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Seutsthe Reparationsvorsihlage .
DieRcichsregierung hat unterm 9. Mai an den

Präsidenten der R s p a r a t i o n s k o m m i s s i o n die nach -
stehende Note gerichtet , die gestern in Paris übergeben wurde :

Zrach den vorangegangenen Besprechungen glaubi die Deutsche
Regierung aus der Rote der Reparationskommission vom 13. April
1922 entnehmen zu können , dah der Reparanonskommisslon ebenso
wie ihr selbst daran gelegen ist , gewisse Mißverständnisse ,
die über die beiden vorher gewechselten Roten entstanden sind , zu
beseitigen und durch vertieste Besprechungen die Lage auch in sach -
licher Hinsicht zu klären . Am diese Arbeiten zu sördern , beehrt sich
die Deutsche Regierung folgendes mitzuteilen :

1. Es entspricht der Auffassung der Deutschen Regierung , daß
es grundsätzlich notwendig ist , die gesamten in Popicrmark ent¬

stehenden Slaatsausgaben durch Einnahmen aus Steuern und inne¬
ren Anleihen

ohne Vermehrung der Geldinflaiion zu decken .

Die Deutsche Regierung erkennt auch an . daß es notwendig ist , als¬
bald weitere Schritte für die Durchführung dieses Grundsahes zu
tun . Andererseits wird es mit Rücksicht aus die Lage der deutschen
Mirlschast und aus die deutschen sinanziellen Berpflichtungen gegen -
über dem Ausland unumgänglich notwendig sein , daß erhebliche
vom Reich in ausländischer Währung zu leistende Zahlungen durch
äußere Anleihen beschafft werden .

Mit Rücksicht aus die erst in letzter Zeit beschlossene außerordent -
tichc Erhöhung der Steuern ist es u i ch t m ö g l i ch. dem Verlangen
der Reparationskommission auf Einführung weiterer Steuern
im Betrage von 60 Millionen Mark vor dem 3t . Mai 1922

zu entsprechen ; die Deutsche Regierung ist aber bereit ,
vor diesem Tage der Reparationskommission
einen eingehenden Pl an mitzuteilen , der das

Ziel verfolgt , dem eingangs ausgestellten Grund¬

satz Rechnung zu tragen .
2. Die Deutsche Regierung nimmt gern davon Senntnls , daß die

Reparotionskommlssion

die Souveränität Deutschlands
bei der Feststellung seiner öffentlichen Ausgaben so wie in den

Fragen der Besteuerung und der allgemeinen Finanzpolitik aver¬
kennt . Sie nimmt ferner davon Kenntnis , daß die Kommission den

Wunsch hat , die Deutsche Regierung bei der Ordnung der Reichs -

ilnanzen zu unterstützen . Sie wird zu diesem Zweck der Repara -

tionskommission alle Möglichkeiten für gewünschte
A u s k ü n s t e eröffnen . Sie wird sich deshalb auch für die Dauer der

Regelung ihrer Zahlungsverpflichtungen , wie sie die Entscheidung
der Kommission vom 21 . März 1922 vorsieht , mit der R e p a r a -

tionskom Mission über die von ihr geplanten gesetz¬
geberischen Schritte aus dein vorher bezeichneten Gebiet
der Finanzgebarung ins Benehmen treten .

3. Die Deutsche Regierung wird sich im übrigen nach Srästen
bemühen , den von der Rearationskommission in ihrem Brief vom
2t . März ausgesprochenen Bedingungen zu entsprechen . Sie hält
indessen an der Auffassung fest , daß

einige dieser Anforderungen unerfüllbar

sind . 3n diesem Zusammenhang bricht sie sich auf das im Schrei¬
ben vom 13. April gemachte Angebot der Kommission , „ jeden prak -
tischen Vorschlag zu prüsen , welcher von der Deutschen Regierung
zur Behebung der Schwierigkeiten , in denen sie sich befindet , ge -

V macht wird . '
Da wegen der Konferenz In Genua mehrere Mitglieder der

Rcichsregierung geraume Zeit von Deutschland ferngehalten worden

sind , ist es der Deutschen Regierung zu ihrem Bedauern nicht
möglich gewesen , verschiedene der im Brief vom 2t . März ge¬
stellten Fristen innezuhalten : sie ersucht die Reparations -

kommistion sich mit einer angemesienen Verlängerung dieser Fristen
rinverstanden zu erklären . 3n Vertretung gez . Baue ? .

Man darf der Hoffnung und der Erwartung Ausdruck

geben , daß die im Hinblick auf den nahenden 31 . Mai ge °
fpannte politische Lage , durch diese deutsche Note eine ganz
wesentliche Entspannung erfahren wird . Die
deutsche Note nimmt Bezug auf „ vorangegangene Be -

sprechungen " , die ihren Text offenbar ganz wesentlich beein -

flußt haben , und eröffnet den Ausblick auf nachfolgende Be -

sprechungen , die geeignet , sein könnten , die noch vorhandenen
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen .

Ihr Zweck ist es , Mißverständnisse zu beseitigen . Als ein

solches Mißverständnis wird die Auffassung der Reparations -
kommiffion betrachtet werden dürfen , Deutschland sei imstande ,
bis zum 31 . Mai 69 Milliarden neue Steuern zu
dekretieren . Deswegen aber ist die letzte Finanzreform keines -
ivegs als etwas für ewige Zeit Abgeschlossenes zu betrachten ;
das war noch keine Finanzreform und wird auch in Zukunft
keine Finanzreform fein . Das Ziel , die Papiermark - Ausgaben
des Reiches durch Einnahmen ohne weitere Bemühung der
Notenpresse zu decken , ist noch nicht erreicht ; es soll weiter ver >

folgt werden , und in welcher Weise das geschehen soll , darüber
will sich die deutsche Regierung noch in einem ausführlicheren
Schriftstück äußern .

Das Mißverständnis von der Antastung der S o u v e -

r ä n i t ä t des Reiches , die von der Rcichsregierung be -

hauptet , von der Reparationskommiffion bestritten wurde , ist
allerdings noch nicht restlos geklärt . Diese restlose Klärimg
kann nur in dem Sinne erfolgen , daß die Reparationstom -
Mission es selber als außerhalb ihrer Zuständigkeit liegend an -
erkennt , der deutschen Regierung irgendwie diktatorische Bor -

schriften über die Eröffnung von bestimmten Einnahmequellen
und die Unterlassung bestimmter Ausgaben zu machen .

Zlndererfeits hat die Reparaiionskommiffion unstreitig die Ob -

liegenheit . im Falle eines ' deutschen Zahlungsrückstandes zu
entscheiden , ob dieser Rückstand auf Mangel guten Willens

oder auf tatsächlich unüberwindbare Schwierigkeiten zurück -
zuführen ist . Zu diesem Zweck inuß sie einen genügend klaren

Einblick in die Einnahme - und Ausgabegestaltung des Reiches
erhalten .

Wenn die deutsckze Regierung darüber hinaus mit der

Reparationskommission über noch zu ergreifende
Maßnahmen ins Benehmen treten will , so ist das eine

Vorsichtsmaßregel , die nur gebilligt werden kann . Die deutsche
Regierung kann sich durch eine solche vorherige Verständigung
gegen sonst mögliche spätere Vorwürfe decken , außerdem kann

ihr gar nichts Lieberes passieren , als daß ihr sachgemäße , ver -

nünftige Vorschläge gemacht werden , wie sie der vorhandenen
ungeheuren finanziellen Schwierigkeiten Herr werden kann .
Aber so weit darf dieses Verhältnis nicht gehen , daß der deut -

schen Regierung und dem Reichstag ihre Verantwor - '

tung durch einen Kurator , der für sie handelt , abgenommen
würde , denn das wäre in der Tat eine Art von Finanzkon -
trolle , die das End « der deutschen Souveränität bedeuten

würde .
Man geht kaum fehl mit der Annahme , daß der Punkt

der deutschen Note , der von äußeren Anleihen spricht ,

Si
der Welt die allgemeinste Aufmerksamkeit finden wird .

urch diese äußeren Anleihen soll Deutschland der Notwendig -
keit enthoben werden , fremde G e l d s o r t e n, die es zur
Bezahlung seiner Schulden benötigt , durch Kauf erwerben und
damit den Kurs der deutschen Mark immer tiefer drücken zu
müssen . An der Gewährung einer solchen äußeren Anleihe
sind sowohl diejenigen Länder interessiert , für die der Rück -

gang der deutschen Mark Minderung ihrer Wettbewerbsfähig -
keit auf dem Weltmarkt und damit Arbeitslosigkeit im Gefolge
hat , als auch diejenigen , die zur Entlastung ihrer schwierigen
Finanzlage geregelter Barzahlungen bedürftig sind .

Somit dürfte es für alle vernünftigen Leute klar fein ,
daß eine Verständigung in der Richtung , die in der deutschen
Note angedeutet wird , für alle Beteiligten unendlich wertvoller
ist , als jenes militärische Schau st ück , das aufzuführen
sich gewisse andere Leute in den Kopf gesetzt haben . Der
schönste strategische Austnarsch mit Vorhut , Nachhut , Seiten -
Deckungen usw . ist bestenfalls nur geeignet , Gefühle , nicht
aber irgendwelche realen Bedürfnisse zu befriedigen : er bringt
kein Geld , sondern er tostet Geld . Nimmt man dazu , daß ein
solcher Aufmarsch aller Wahrscheinlichkeit nach nicht in Szene
gesetzt werden kami , ohne schwere diplomatische Verwicklungen
hervorzurufen , so wird die Sachlage noch klarer .

Die deutsche Regierung hat durch ihre Note gezeigt , daß
sie nicht den Konflikt , sondern eine befriedigende Lösung aus
dem Wege der Verständigung sucht . Wir glauben nicht fehl -
zugehen in der Annahme , daß die Reparationskommission , die
ja keine OHL. , sondern ein Gremium von Finanzleuten ist .
schon eine gewisse Bereitschaft erkennen ließ , ihr auf diesem
Wege entgegenzukommen . Es wird noch Verhandlungen
geben , in denen Schwierigkeiten auftauchen werden , es kann

noch, obwohl dies besser unterbleibt , erregende Zwischenfälle
gehen , aber die Weiche für den 31 . Mai ist nicht auf Zu -
sammenstoß , sondern auf Weiterfahrt gestellt . Die Finger von
Unbefugten oder Böswilligen sollen dem Hebelwerk fern -
bleiben !

Die rujpfthe Antwort nicht überreicht .
Neue Schwierigkeiten in Genua .

Genua , 19 . Mai . ( Sozialdemokratischer Parlamentsdienst . )
Alles war heute auf die russische Antwort gefaßt . Die Rusien
selbst ließen in ihrem Quartier durch Aushang mitteilen , daß
die Note um 4 Uhr überreicht werde und um 5 Uhr der Presse
zur Verfügung stehe . Rakowski werde bei dieser Gelegenheit
mündliche Erklärungen abgeben . Afkr die Erklärungen und

die Note blieben aus , da zunächst Aenderungen an der

Antwort vorgenommen werden sollen . Diese Aenderungen
sind einmal auf den gestrigen Beschluß des Pariser
Kabinettsrats über Artikel 7 des Memorandums zurück -
zusühren, eine Diskussion über diesen Punkt nicht zuzulassen ,
andererseits auf eine Aussprache Tschitscherins mit dem italie -

Nischen Außenminister Schanzer , der die Antwort in der von

Tschitscherin überbrachten Forin nach den Pariser Beschlüsien
als Anlaß zum Abbruch der Konferenz bezeichnet
haben soll . Die Russen erklären , daß die Verzögerung der

endgültigen Ueberreichung von Schwierigkeiten bei der Schluß -
redaktion im eigenen Lager herrührt . Aber es läßt sich nicht

ableugnen , daß tatsächlich die oben angegebenen Momente für
die Zurückziehung der Note maßgebend waren . Es ist

z w e i f e l h a s t , ob sich die russische Delegation zu Aende -

rungen in der Antwort auf Artikel 7 des Memorandums be -

reitfinden werde , die die französische Delegation
befriedigen . Rußland will gerade über den Artikel 7

diskutieren . Frankreich lehnt jede Diskussion ab .
Es stehen sich also Gegensätze gegenüber , die einen eng -

lisch - italienisch - russischen Sondervertrag
als nächste Möglichkeit erscheinen lassen . Man spricht bereits

wieder von einer neuen Vermittlungsaktion
Lloyd Georges , die dahin gehen soll , tatsächlich den

Punkt 7 von der Diskussion auszuschließen und die endgültige
Erledigung der Materie einer neuen Konferenz vorzu -
behalten . Man will also mit anderen Worten zunächst halbe
Arbeit machen , um den lieben Frieden aufrechtzuerhalten . Das
würde bedeuten , daß auch der Friedenspakt in Genua

nicht besprachen würde , sondern erst zur Debatte gelangt , wenn
man sich über die nissische Frage geeinigt hat .

Genua , 19. Mai . ( Sonderbericht des SozialdemvkrcUischen
Parlamentsdienstes . ) Tschitscherin hatte heute gegen ahend

nochmals eine Unterredung mit dem italienischen Außenminister

S ch a n z e r . Schanzer ist eifrig bemüht , eine Verständigung her -
beizusühren . Sein Bestreben läuft in der Hauptsache darauf hinaus ,
wenigstens eine solche Formulierung im Berein mit den Russen zu
finden , die den E n g l ä n d e r n u n d Italienern die Möglich -
keit zu weiteren Verhandlungen gibt . Die Russen legten Schanzer
abends die abgeänderte Rote nicht mehr vor , da sie behaupteten ,
noch Schwierigkeiten innerhalb ihrer eigenien
Reihen überwinden zu müssen . Rakowski soll in Angelegenheit
des Privateigentums anderer Ausfassung sein wie Tschitscherin und

Krassin .
In französischen Delegationskreisen bestachtet

man heute nach dem Optimismus von gestern die Situation als

hoffnungslos . Das ist hauptsächlich auf den Beschluß des

Pariser Kabinettsrats zurückzuführen .

Frankreich protestiert .
Genna , 19. Mai . ( Sozialdemokratischer Parlamentsdienst . )

V a r l h o u hat heute ein Schreiben an Schanzer gerichtet ,
das gegen die Verschleppung der russischen Angelegenheit durch
Richtübergabe der russischen Antwort protestiert . ( ! )

Das Sekretariat der italienischen Delegation dementiert die

Behauptung , daß Schanzer bereits Einblick in die russische Antwort -
note gehabt habe . Es wird jedoch nicht bestritten , daß Schanzer
von Tschitscherin über die wichtigsten Punkte der Antwortnote , be «

sonders in bezug auf den Artikel 7, unterrichtet morden ist .
Die Vertretungen der neutralen Mä ch t e besprachen

heute vormittag den Entwurf des Friedenspaktes Lloyd
Georges . Es herrschte wesentliche Uebcreinstimmung über den

Inhalt ; beschlossen wurde , einen Zusatz zu beantragen , wonach
der Pakt außer Kraft trete , sobald sämtliche Unter -

z e i ch ner dem Völkerbund beigetreten sind . Man hält den
Pakt dann sür zwecklos , da im Völkerbund eine Bestimmung ent -

halten ist , die den Frieden sichert .

vie petroleumkonzejstonen .
Genua , 19. Mai . ( WTB. ) „ Secolo " hört , daß eZ dem Minister

des Teußern Schanzer gelungen sei , die Beteiligung Italiens
an dem zwischen England und Frankreich (?) am 24 . April
1920 in San Nemo geschlosienen P c t r o l c u m - A b k o m m e n zu
ermöglichen . Es bandle sich um die Abgrenzung der Interessen »
sphären im rumänische » Petroleumbeckcn , um die Verfügung über
die deutschen Petroleumkonzessionen und um die

Verteilung der Produktion der englischen Lelfelder in Mesopotamien



Streikhetze der Lanöwkrte .
Im Landeshause zu Verlin fand am gestrigen Mittwoch die

Jß . chaupioersammlung der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Brandenburg und für Berlin im Beisein des Oberpräsi -
denten Dr . Meyer sowie von Vertretern der Staats - und Kom -
munaldehörden statt . In seiner Vegrüßungeansprache betonte Präsi -
dent v. Oppen , die deutschen Landwirte verlangten Aufhebung
der Zwangswirtschaft und Beseitigung der Ge -
t r e i d e u m I a g e. So notwendig es auch sei , die notleidende Bc -
oölkerung mit billigen Lebensmitteln zu versorgen , so dürfe doch
diese Verbilligungsaftion nicht einseitig auf Kosten der Landwirtschaft ,
sondern nur unter Beteiligung aller wohlhabenden Kreise durch -
geführt werden , lkine Wiederholung der Getreideumlage wäre ein
verhängnisvoller Fehler , denn die Erregung über diese Maßnahme
sei in breitesten landwirtschaftlichen Kreisen groß , es erscheine

mehr als zweiselhast , ob eine Umlage noch einmal durchgesetzt
werden könne .

Di « daraufhin angenommene Resolution verlangt natürlich „ Die
Freiheit von jedem Zwang " , sie betont , daß man die Steuergesetz¬
gebung bekämpfen wolle , weil sie der Landwirtschaft — die Betriebs¬
mittel nehme !

Damit meinen diese Landwirte wahrscheinlich die Betriebs -
Nüttel , die auf dem Land « jetzt allenthalben in verschwenderischer
Fülle angeschasst werden , um die ungeheiierlichen Gewinne aus dem
Lebensmittelwucher vor dem Steucrdnziehcr zu retten .

Wir sind auch dafür , daß die Verbilligung der Nahrungsmittel
nicht allein „ auf Kosten " der Landwirte , sondern zu Lasten aller
wohlhabenden Kreise vorgenommen wird . Wenn aber , wie
gestern im Lauptausschuß des Reichstages rund 1000 Millionen
Mark zur Verbilligung des ausländischen Brotgetreides bewilligt
werden , dann muß das leider aus allgemeinen Reichsmitteln

enoinmen werden . Ob die gestern so refolutionseifrigen branden «
urgischen Landwirte dafür zu haben wären , auf die Steuern der

Wohlhabenden allgemein einen Drotoerbilligungszuschlag zu
bewilligen ? Die Frage stellen heißt sie beantworten . Gerade jene
Kreise würden dann Zeter und Mordio schreien , gehören sie doch
selbst heute ausnahmslos zu den wohlhabendsten Kreisen in
Deutschland .

Die Auslieferung Solürinis .
Die Beschuldigung gegen Boldrini , die aber von seinen Freunden

als unberechtigt bezeichnet wird , geht dahin , daß er in einem Mai -
länder Theater Ende des vorigen Jahres eine Bombe , die einige Po -
lizisten tötete , geworfen habe . Er flüchtete dann und wurde im De -
zemder in Deutschland verhaftet . Bald darauf fanden zwischen dem
Auswärtigen Ami , dem preußischen Justizministerium und dem preu -
stischen Innenministerium Verhandlungen statt . Der Fall Boldrini
log ähnlich dem der angeblichen Dato - Mörder . Rur ein Unter -
schied hat nach folgender offiziöser Darstellung bestanden : Im Fall
der Spanier konnte man der Meinung sein , daß es sich um ein poli -
jisches Attentat handelte , dem der Ministerpräsident zum Opfer ge -
fallen ist . Im Fall Boldrini wurde wahllos ein « Bombe ins Theater
geworfen in der Annahm - , daß der Polizeipräsident anwesend sei und
getroffen werden könnte . Aus diesen Gründen sind die juristischen
Sachverständigen zu der Ansicht gekommen , daß es sich nicht um
ein politisches Verbrechen handelt . Jnfvlgedesien konnte kein « an -
der « als die erfolgte Entscheidung getroffen werden . ( Ausgeliefert
wurden bekanntlich auch die Spanicr . )

Im übrigen hat der preußische Minister des Innern , Genosse
S e v e r i n g, nur einen Beschluß des Reichskabinetts aus -
geführt , als er Boldrini an die italienischen Gerichte ausliefern ließ .

So liegen die Tatsachen . Das wird die „ Rote Fahne " freilich
nicht abhalten , morgen wieder auf der ersten Seite zu schreiben ,
daß der edle Boldrini von dem Schurken Radbruch der italienischen
ZNassenjustiz ausgeliefert worden fei , und auf der zweiten
zu versichern , die - t7 Sozialrevolutionäre in Moskau
feien allesamt gemeine Mörder , und wer nicht wolle , daß sie er -
schössen würden , der sei ein konterrevolutionärer Lump .

Es wäre doch eine Ausgab « für einen Zeichner , zu zeigen , wie
eiu Mann aussehen müßt « , der olles glaubt , was in der . Roten
Fahne " steht .

Für die schleunige Auszahlung der neu festgesetzten Bezüge der
Beamten . Lehrer , Hinterbliebenen und der Ruhegehälter tut die
preußische Regierung , wie sie im Landiagsausschuß mitteilte , was
sie kann .

Philharmoma .
Konzert umschau von Dr . KurtSinger .

Nun der Winter mancher erhebenden Mnsitabende , manches
musitantischen Mißvergnügens der glorreichen Maisonne gewichen
ist , soll denen summarisch Dank gezollt sein , die eine Saison sesllich
machen , auch wenn sie osl im Schatten anderer stehen . Da sind die
Philharmoniker , hn Dienst angespannt bis zum Aeußersten ,
täglich dreimal auf den Brettern , und doch immer spielbereit , aus -
merksam , gesonnen , sich ftlb - r inspirieren zu lassen . Wie oft haben
sie sich umzustellen , wie ost hätten sie ein Recht , sich zu langweilen ,
wie ost könnten sie. wäre die wirtschaftliche Not nicht groß , dem
Stabschläger das Borrecht , Berlins beste Orchcstertruppe , eine der
besten Europas zu führen , versagen ! Wen nennt man , bespricht
man ? Den Dirigenten . Wie man einen Steinway , einen Stradi -
ooriiis nicht mehr nennt Einer beberrschte und spielte dies Jnstru -
tnent göttlich : Nitisch . Alle anderen menschlich , wenige begnadet ,
viele routiniert , manche mehr führend als geführt . Gut , daß sie
nicht immer in gleicher�begeisterier Srimmuiig , in gleicher Ausdrucks -
kraft spielen : aber in Form , einzig zuverlässig , musterhaft geschlossen
bleiben sie immer , die Philharmoniker . Neben ihnen die B l ü t h -
ii e x - Herren . Diese Saison hat , wohl unter Hildebrands Stab ,
das Orchester in eine Sicherheit , in eine Höhe musikantischen
Schwungs hineingehoben , wie sie ihm unter Hansegger , dann ober
nicht wieder , geschenkt war . So ist zu hoffen , daß sich allmählich
alle „ Rang " - Uilterschiede zwisclien Philharmonikern und Blüthn er¬
Orchester verwischen . Daß letzteres gerade in den Arbeiter - und
Bolksbildungskonzerten so gern und herzhaft seinen Mann steht , sei
ihnen und bleibe ihnen unvergessen .

Bon der Staatsopernkapellc geht immer wieder der
Hauch des Besonderen , des lliioerbrauchten , des im Klang Gewähl -
testen aus . Sie scheint ihren Führer sich schon gewählt zu haben ,
und wir wollen in Ruhe abwarten , wollen ( nicht unbesorgt ) hoffen ,
doß nach dem Weggang Furtwänqler ? auch im Repertoire diescs
Glanzinstituts «in Morgenrot anbricht .

- - -

Kommt da ein frischer Bursch gegangen , nennt sich Anton
Bednar und treibt die Philharmoniker in ein Temperament , eine
Tanzlust hinein , die ansteckend wirkt . Die treibende Kraft dieses
eindrucksvollen Dirigenten , her den Taktstock wie einen Fiedelbogen
schwingt , heißt Blut , heißt Hitze . Er bringt die slawischen Tänze
seines großen Landsmannes Dvarschak (c>p. - t6 und 72) . Ein paar
kannten mir von Nitisch . In der Häufimg gewinnen die Tänze
nicht ! dock) bleibt die Epeiimlust , die rhythmische Keckheit , die vhan -
tasieoolle Harmonik , der Reiz slawischer Singweise bewündenns -
wert . Ob Bednar auch ein gedanklich großer , geistiger Dirigent ist ,
beweise er an schwererer Kost . Gualtiera Bol terra ist vom
Wunderknadentiim zum gestaltenden Künstler aufgewachsen . Sein
Ehopin - Spiel ( Ei - Moll - Konzert ) hat lyrische Andacht und männliche
Kraft , er tüftelt nicht , er legt los . ihn reizt die Plastik des Ganzen ,
kaum der Duft einer Einzelheu . So zwingt er unter Werner Wolffs
sicherer Hut zum Mitgehen . auck, wo er seiner Sache noch nicht ganz
sicher ist . Ein anderer Pianist , der mit Glanz zu vermerken ist :
Isidor A ch r o n , einst Begleiter des unvergleichlichen Jajcha Heifetz ,
dcknn in Rtihland ein Opfer seines Heimattreuen Idealismus . Wie

G . v . tzirschfelö wieder im Gefängnis !
Der amtliche Preußische Pressedienst meldet :
Nachdem die Direktion der Psychiatrischen Klinik in Freiburg i. Br .

in Uebereinstiinmiing niit dem Sirafanstaltkarzt in Offenburg nach
eingehender Untersuchung den Strafgefangenen Oltwig o. Hirichfeld
für geisteskrank und nicht ftrafvollzugsfähig erklärt hatte ,
lst die Strafvollstreckung untei blocken und die StaatSanwaltichaft
in Offenburg ersucht Wörden , v. Hirschfeld alz geisteskrank der zu -
ständigen Polizeibehörde zur Verfügung zu stellen . Seine Ein -
Weisung in die psychiatrische Klinik als Irrenanstalt ist Anfang
November v, I . veranlaßt worden . Die Klinik hat neuerdings mit -
geteilt , daß v. Hirschfeld aus der ärztlichen Behandlung entlassen
ivorden sei . Daraushin hat die StaalSanwällschaft die Sirafvoll -
streckung wieder eingeleiter .

Deutschlanü und polen .
Uebcr ein deutsch - polnisches Abkommen betreffend

die Ueberlcitung der Rechtspflege im obsrschlesischen Ab -
stimmungsgebiet , das kürzlich in Kattowitz abgeschlossen wurde , wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt : Das Abkommen trifft Vorsorge
für die Weiterführung derjenigen oberschlestichen bürgerlichen Rechrs -
streiligkeiten , Strafsachen und Angelegenheiten der freiwilligen Ge -
richtsbarkcit , die zur Zeit des Uebcrganges der Rechtspflege im Ab -
tretungsgcbiet auf Polen anhängig fein werden . Grundsätzlich
sollen diese Angelegenheiten von der Gerichtsbehörde erledigt werden ,
bei der sie anhängig sind , oder , wenn diese fortgefallen ist , von der
an ihre Stelle tretenden Behörde . Jedoch ist vorgesehen , daß die
Parteien unter gewissen Voraussetzungen die Ueberleitung aus eine
Behörde ihres Staates veranlassen können . Die in diesen Sachen
ergehenden Zivilurteile werden in beiden Staaten in deutscher
Währung vollstreckt werden . Außerdem ist die Gelegenheit be -

nutzt worden , für Oberschlesien auch über den Krels des A b -

stimmungsgebietes hinaus allgemein weitgehende Er¬

leichterungen auf dem Gebiete der Rechtspflege in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten zu erreichen .

Auf die Rote der Botschafterkonferenz vom 14. März 1922 , die
den von der deutschen Regierung gestellten Antrag hinsichtlich der

Tragung der Aufstandsschäden durch die Alliierten ablehnte
und die Bezahlung der polnischen Aufstandsschäden aus örtlichen
Einnahmen forderte , hat die deutsche Regierung den Kabinetten in
London , Rom und Paris eine neue Note zugehen lasten , in der zu
einer erneuten Prüfung der Angelegenheit aufgefordert wird , da

nach Auffassung der deutschen Negierung die Entscheidung der Bot -

schafterkonferenz vom 14. März gegen Wortlaut und Geist des

Versailler Vertrages verstößt .

Weismann gegen Naöek .
Im ftauptausschuß des Landtags erklärte der Staatskommlstar

für öffentliche Ordnung , Dr . Wsismann , das an Radek erlassene Ver¬
bot politischer Propaganda in Deutschland für durchaus gerechtfertigt .
Radek habe die Vereinbarungen in keiner Weise gehalten , nur als

Mitglied der Neunerkommission an der Vorbereitung des sozialistisch -
kommunistischen Weltkongrestes mitzuwirken . Insbesondere habe er
am 29 . April vor ungefähr 800 kommunistischen Funktionären eine
Rede gehalten , die in der Aufforderung zur Bolschewisierung Deutsch -
lands und Europas gipfelte . Wie man aus solchen Reden erkennen
könne , trage die Moskauer Regierung ein doppeltes Gesicht
zur Schau . Wir könnten nicht dulden , das Deutschland der ewige
Tummelplatz für politische Abenteurer und Mörder sei , des -

wegen beabsichtige die preußische Regierung , sich mit dem Reich über
die Gegenmaßregeln ins Einvernehmen zu setzen .

»

In der weiteren Debatte sagte

Ministerpräsident Drcmu

u. a. : Beim Zuckerwucher sei entscheidend die rücksichtslose Kon -
junkturausnutzung weiter Kreise , denen die Reichs - und Staats -
regierung energisch entgegentreten müste . Die Verzögerung in der
Fertigstellung der K o m m u n a l g e s e tz g e b u n g sei in dem zwei -
maiigen Regierungswechsel des Vorjahres verschuldet ; jetzt werde
mit aller Beschleunigung an der Fertigstellung gearbeitet .

cr das besondere Melos russischer Musiken von Börodin , Rachmanlnoff ,
Scriabine streichelt , wie er Seele aus dem Flügel atmet , wie er
titanenhast die halsbrecherischen Akkorde der Tannhäuscr - Ouvcrtüre
packt , und wie er , leidend und weich und singerspitzenhaft ein
Chopinsches Nocturne träumt , das ist schon außergewöhnlich . Eigen -
hdten der Phrasierung machen stutzen , ohne zu stören : ein Eigener
sitzt am Flügel .

Eine Aufgabe für Agenten , diesen musikantischen Draufgänger in
Orchefterkonzerten mit russischer ( oder Lisztscher ) Musik zu beschäf -
«igen . Im Konzert des Berliner T o n t ü n st l e r v « r e i n s
entging uns das hochgepriesene Quartett von Ernst Toch ( Umstellung
des Programms aus Not ) . Dagegen erwies sich das Melodram
„ Die Weise von Liebe und Tod des Cornets Christoph Rilke " in
der musikalischen Untermaüuig von Kurt Stiebitz als richtige
Niete . Armer , weichet ' , remer Rilke ! Ermüdende , tlcinschrittige ,
allzu deutlich «zeichnete Molivchen , ohne Einheit , ohne Eigenart ,
ohne Kraft . Die meisten der Schottmann - Lieder waren schon be -
kannt . Sie sind berufen , sich in die besten Programme einzugraben .
Gerhard Ä e k e l i u s , ein gesuchter Qucrratctt - und Oratoriensänger ,
ist als Solist nur von matter Wirkung . Das liegt an der Uner -
giebigtcit und Starre seines Baritons , der von Natur keine Sinn -
lichkeit , keine Erlebnisfarbe hat . Für den Künstler spricht die Hand -
habung seines Materials und die kluge Auslegung Schubertscher
Texte . Helge Prochownik kämpft mit einem Zungensehler .
Auch hat ihr Sopran eine ungewöhnliche Schärse ; gerade Mozart
wird in diesem Munde seines Zaubers entkleidet . Gutes Studium
kann die technischen Mängel beseitigen . Hermann G e l l i n und
Ernst Borg ström versuchten ein Instrument , das bisher nur für
hoffähig galt , im Konzertsaal einzubürgern . Aber die Harmonika
wehrt sich kreischend und bellend dagegen . Beide Herren spielen
äußerst virtuos , mit prächtiger Fingerröutine lind Beherrschung der
Register , des „ Atems " . Märsche und Dolkslicder gehen dem Ohr
noch leidlich gut ein , bei der Uebertragung ernsterer Musik ist die
rechtschafsene Müh ' ohne Zweck . Und wenn gar beide zusammen
spielen , dann dencht es uns dach viel zu viel Harmonika ! Von ihren
Landsleuten wurden die beiden musikalischen Herren gefeiert , und
für viele nicht gar zu kritische Gemüter wird die Wiederholung des
Konzerts ihren Reiz haben .

Die Lebenaaussichten des Neugeborenen . Wenn ein Kind zur
Welt gekommen ist , fragen sich die Eltern in sorglicher Liebe : Was
wird das Schicksal diese » Neugeborenen sein ? Wird es zur Freude
seiner Ellern heranwachsen , oder ist ihm ein frühes Ende bcschieden ?
Die Kindersterblichkeit ist bekanntlich im ersten Jahre eine sehr große .
Bon 1000 Todesfällen treffen mehr als 000 auf die Kinder im
ersten Lcbenssahre ! An welcher Krankheit sterben diese Kinder .
etwa an Diphtherie oder Scharlach , an Keuchhusten oder Masern ?
Ach, all diese Krankheiten zusammen raffen nicht so viele der un -
schuldigen Kindlein dahin wie die Säuglingsdiarrhoe infolge unrich -
tiqer Ernährung der Kinder durch ihre Mütter . Was ist dann aber
die richtige Entährung ? Nichts anderes als die Darreichung der
Mutterbrust , auf die der Säugling doch auch ein feste » naturgemäßes
Recht hat . Alle andere Ernährung ist Ersatz , ein zweifelhaftes Surro -
gat , durch das die Säuglinge nicht nur im ersten Lebensjahr , hin -
sichtlich ihrer Gesundheit und ihres Lebens aufs schwerste bedroht

Relchssustlzminister Radbruch habe bis jetzt von den Per -
urteilten aus den März - Unruhen 1921 nicht weniger als 2035 be -
gnädig ! — zuni Teil bedingt , unter der Voraussetzung einwändfreicr
Führung : nur noch 200 sind in Strafhaft — also eine überaus weit -
gehende Erfüllung des Radbruchschen Versprechens .

Genosse Limbertz verlangte zwangsweise Erfassung und Preis -
gestoltimg notwendiger Lebensmitc ! und daß man sich nicht auf
Lieserungsverträge verlasse , die nicht gehalten werben . Unter Hin -
weis auf die ernste Lage im Ruhrrevier forderte Limbertz Einwir -
kung der Regierung , damit die Rechte der Betriebsräte in höherem
Maße gesichert werden . Weiter verlangte er die Besetzung der De -
zernatc für Ausländerfragen mit sozial gesinnten Beamten ,
damit die Schikanicrungen arbeitender Ausländer aushören .

Bundestag ehemaliger Kriegsgefangener .
In Nürnberg tagte vom 3. bis 7. Mai die diesjährige Bundes -

tagung der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs -
gefangener ( ReK. ) . Der erste Tag galt dec Ausgestaltung der

Organisation . Der Bundesoorsitzende B a r s a n t i gab einen ein -

gehenden Bericht übec die Tätigkeit der Vereinigung im letzten
Jahre , in dem sie sich nicht nur talkrüstig für die wirtschastlichcn
Interessen der heimgekehrten Kricgsaesanxenen und die Befreiung
der noch in französischen Gefängnissen befindiichcii Volksgenossen
einsetzte , sondern über die wirlschastiichcn Ziele hinaus den inneren

Zusammenhang der Kriegsgefangenen zu festigen suchte . Nach Er -

stattung des Kassenberichts sprach das Bundesbeiratsmitglied
B ii t e f ü r - Mühlhcim/Ruhr über die dringendsten organismo -
rischen Erfordernisse für die Bewegung . Demnach soll für die Zu -

kunft die ganze Organisation streng nach gcwerkschait -
l i ch e m M u st e r in 10 Gaue eingeteilt sein , der obligatorische Be -

zug des Verbandsblattes „ Der Heimkehrer " restlos durchgeführt
werden , um die Bewegung stets im einheitlichen Geis ! « leiten zu können

Darauf sprach der 2. Dundesoorsitzcnde Dr . Givens über die

finanzielle Gesundung der ReK . Es wurde eine allgemeine Bei -

tragserhöhung beschlossen .
Am Sonnabend wurde im Plenum

das Zukunftsprogramm der ReK .

besprochen . Der 1. Bundesvorsstzcnde Barsanti berichtete , daß
der Abtransport aus Rußland und Sibirien als . beendet

anzusehen sei . Die Zahl der in Frankreich noch zuriickgehalte -
nen Kriegsgefangenen betrögt zurzeit 29 , die sich im tfvrt

Lamalgue pres Toulon s ' Mckr - Var befinden . An den deutschen

Reichskanzler wurde nach Genua ein telegraphischer Appell ge -
richtet , sich um die baldige Befreiung der Zurückgehaltenen . zu be -

mühen .
Der 2. Dundesoorsitzende erläuterte hierauf das Zukunfispro »

gramm . Das Gemeinlchastsbcwußtscin müsse zu engen Bcziehun -
gen mit den Kameraden im verlorenen Gebiet und im Ein -

treten für die Kameraden im besetzten Gebiet , sodann in der

Fürsorge für die triegsbeschödigten Kameraden unter den

Kriegsgefangenen führen . Es seien folgende F o r d e r u n g e n

zu erheben : Anrechnung der Zeit der Gefangenschrst als Dienstzeck ,

uneingeschrönkte Zuwendung der allen Kriegsteilnehmern ringe -
räumten sozialen und wirtschaftlichen Vergünstigungen , beschleunigt ?

Abwicklung der seitens der Rehmestoaten zustek ' - nden Guthaben ,

Entschüdigirnz für die Im Wiederaufbauoebiet geleistete Fronarbeck .
Einen wichtigen Proarammpunkt auf dem Gebiete der Selbsthilfe
bildet der Ausbau des U n t e r st ü tz u n g s w e f - n s nach dem

Vorbilde der Hilfsbereitschaft in der Gefangenschaft : ähnlich lall sich
die wirtschaftliche Cemeinschostsarbeit in der Fürsora - für d: s

Kinderwelt und in anderen sozialen Punkten zeigen . Die geistige

Entwicklung soll durch allseitige Schaffung von Bildungs -

g r u p p e n gefördert werden , wobei dem zentrolgsleiteten Be ? «

bandsblalt ein ? großzügige Aufgabe zufällt . Es folgten Reserale

und Diskussionen über das Kriegsschuldproblem , in denen zum Aus »

druck ocbrocht wurde , daß es falsch sei , van einer All - im' chuld

Deuischlands am Kriege zu sprechen . Ein ? dabingebcnde Resolution

wurde angenommen . Am Sonntag fand die Schlußsitzung statt , in

deren Verlauf man der anweseichen schwedischen Roten - Kreuz -

Schwester Elisa Brand st röm eine Ehrung zuteil werden ließ .

Neuer Nedakklonswechsel la der „. Treihcil " . Der politische Re -

dakteur der „ Freiheit " Otto Meier ist aus der Redaltian . in die

cr erst kürzlich «ingetreten war , wieder ausgeschieden worden . An

seine Stelle ist Ernst Reuter - Friesland getreten , der eben

erst von der KAG . zur USP . hinüberkam , nachdem er vorher Jen -

tralsekrctär und Oberbonze der KPD . gewesen war .

werden , sondern durch das sie auch , falls sie am Leben bleiben ,

für eben dieses spätere Leben viel schlechter ausgerüstet werden

als die Kinder der Miitterbrust . Noch bei dem Schulkind , bei dem

Nekruten läßt und ließ sich dieser Unterschied nachweisen , und mit

Recht saßt Roese «ine aus 184 000 Lebensschicksolen sich ergebend -

Statistik in die Warte zusammen : „ Die nicht gestillten Kinder

sterben nicht nur im Säuglingsalter in großen Massen dahin , sondern

ihre Ueberlebenden bleiben auch späterhin an körperlicher und

geistiger Leistungsfähigkeit erheblich hinter den Brustkindern zurück . "
Wir brauchen nicht weiter auszuführen , w- clche Folgerungen für die

Mütter sich aus diesen Tatsachen ergeben .

Die Theatcrausstellung in Wien . Wien , die Theaterstadt , die
in der Bühnengeschichte stets eine so große Rolle gespielt hat , hat
bereits einmal durch eine große theatergeschichtliche Ausstellung
unsere Kenntnis des Bühnenwesens gefördert . _ Nunmehr wird in
den Monaten Mai bis Juli in der Nationalbibliothek eine neue

theatergeschichtliche Ausstellung stattfinden , die von dem Präsidium
des Staat stheaters und der Direktion der Nationalbibliothek veran -
staltet wird . Die Ausstellung soll einen Ueberblick über di « Entwick -
lung der Theatergeschichie gewälstcn , wobei natürlich das Haupt -
gewicht auf die Wiener Theatergeschichte gelegt ist . Bon den Tagen
des Barock und den Anfängen des Volksstückes bis zur Blütezelt
der Burg hat ja Wien stets in der vordersten Reihe der deutschen
Theatergeschichie gestanden . _

In der Gesellschaft fiir positivistische Philosopliie . die sich der
Kant - Geselllchast angcichlosien bat , wiro am DonneiStag , 8 Uhr , im neuen
Aulagebäude der Universität Prof . Joseph Petzold über . die E I e -
mente der Welt " einen Portrag halten .

Tie Oberammerganer Passionsspiele wurden am TienSlaq
einer Sonderauljührung lür den bayerischen Landtag und die Presse eröffnet .

Eine deutsche Kunstausstellung in Finnland . Im Oktober wird
m HelsingsorS im staackicheil Museum . Athenäum " eine deutsche Kunst «
auSstellung stgttsinden . Der Direktor der Hamburger Kunsthalle , Pros . Pauli ,
wird sie einrichten .

Monrt » Scrrosen - Bilder alS Pariser Museum . In der
Orangerie der Pariser Tullerien , deren jcht wieder als Muteum emge -
richtete Ballspjel - Trakt zum Besitz der französischen Nationalmufeen ge«
hört , soll die große Folge der Secroscn - Bilder ausgestellt werden , die
Claude Monet dem französischen Staat geschenkt hat .

Ter norwegische ForschungSreiscnde ( Savl Lumholtz starb Im Alter
von 71 Jahren : » der Nähe von New Port an den Folgen eines tropischen
FirbcrS , daS er sich auf Lorneo zugezogen Halle . Lumholtz war der bc-
deutcndstc wiffenschaftlich « C' . sorscher BorncoS . Seine Reisen nach Mexck »
haben wesentlich zur Kenntnis dieses Landes beigetragen .

700 - Jabr - Feier der llnlverfität Padua . Die Stadt Padua wird am
lb . Mai die Feier des 7<10jähr ! geii Bestehens der Unioersttät begehen , die
eine der ältesten wiffenschasllichen Leyrstätten der Welt ist. Alle Universitäten
und wissenschaftlichen Institute der Welt sind zur Teilnahme eingeladen .

Ter gordische Knote » . Ein Landwirt aus Bornholm hatte während
drS WintciS zwei Kinder aus Wien bei sich ausgenommen . Beide Parteien
kamen so vortrefflich miteinander aus , daß die kleinen Gäste sehr traurig
waren , alS der Abschied drohte . Da der Bornholmer sich auch sehr an die
Kinder gewöhnt hatte . löste er den Nonslilt aus eigene Wetie . Er schrieb
an die Mutter , sie möge auch berübertommen , und daS Ergebnis war ,
daß dieser Tage von der Wiener ! « und dem Dave « Hochzeit geseiert
worden Ist.



Zimfmilliarüen - �nleihe für deutfchlanAZ
Pari » , 10 . Mai . < WTB. ) » Chicago Tribüne ' schreibt , nach

einem Plane , der von der ReparationSkommisfion günstig auf -
genommen werde , werde Deutschland möglicherweise eine
Anleihe von ö Milliarden Goldmark erhallen , die
ihm die Möglichkeit gäbe , sich seiner am 3t . Mai und in den
nächsten Jahren fälligen Verpflichtungen zu entledigen . Der Plan
sehe vor , das ; die Reparationslommiision und alle Länder , die sich
an der Anleihe beteiligen würden , Obligationen auf tv bis
20 Jahre ausgeben , die Deutschland garantieren werde . Deutsch -
land werde den Z i n s e n d i e n st der Obligationen mit Hilfe van
verstärkter Jndustrielätigkcit und neuen Steuern gewährleisten .
Man nehme an . das ; die französische Regierung mit dem
Plane einverstanden sei .

_

dänische Abrüstung .
Kopenhagen , 10. Mai . lWZB . ) In der heutigen Sitzung des

Folkeihing legte Perleidigungsminister Bernlsen den Gesetzentwurf
über die neue M i I i t ä r V e r o r d n u n g vor , die in ihren
Hauptzßgen besagt : Tie Rekrutenanzahl wird von l t öOY

auf 6700 SKaim herabgesetzt . Die Dienstzeit wird um
34 Tage bei der Infanterie und um zwei bis vier Monate bei der
Artillerie und Neilerei herabgesetzt . Die Wehrpflicht wird bei -

behalten . Von den Seebesestigungen werden sieben bis acht
Forts geschleift . Die Flotte übernimmt die Aüßensorts . Die

militärischen Ausgaben werden von 65 ans 43Vz Millionen
Kronen im Jahre herabgesetzt . Bei der Vorlage hob der Vcrteidi «
gungsminister die Notwendigkeit einer VcrteidigungSordnung her -
vor , die die dänische NcnlralilSt beschützt und Dänemark in den
Stand setzt , seinen internationalen Verpflichtungen nachznkommcn

•
Kopenhagen , 10. Mai . ( MTB . ) Die Gesetzesvorlage , betreffend

die Ratifikation des deutsch - dänischen Abtom -

mens , wurde heute von beiden Häusern des Reichstags an -

genommen .

Vatikan unü Kreml .
Genna . 10. Mai . fEP . ) Der Stellvertreter des Kardinalstaats -

sekretärs Monsignore P i c c a r d o hat auch mit Lloyd George ,
Barthou , Iaspar und Dr . Wirth eingehend über die päpstlichen
Wünsche bezüglich Rußlands Rücksprach « genommen . Im Zu -
sammenhang mit diesen Beratungen hat er die dritte Klausel
( betr . Zurückgabe des unbeweglichen Kircheneigentums ) seines Me -
morandums zurückgezogen .

Am Dienstag abend hatte Piccardo in Begleitung von
Monsignore S t c i m a n n in Rapallo eine zweistündige
Unterredung mit Tschitscherin über die im päpstlichen
Memorandum ausgesprochenen Wünsche für den Schutz der
Glaubensfreiheit und der katholischen Kirchengüter in Rußland .

Paris , 10. Mai . ( DE. ) Der russische Dichter M e r r s ch -
towsti hat an den Heiligen Stuhl ein Schreiben gerichtet , worin
er unter Hinweis auf seine Zugehörigkeit zu derjenigen Richtung
der orthodoxen Kirche , die ein « Wiedervereinigung mit her römi °

schen Kirche anstrebt , vor dem Abschluß eines Konkor -
bat s mit der Sowjetregierung wqrnt . Ein solches
Konkordat würde für die J &ec der Wiedervereinigung der beiden

Kirchen den Todesstoß bedeuten .

kscrenski - Miuistcr Mitarbeiter der Towjetreglcrtlng .
Moskau . 10. Mai . ( LE. ) Die sowjetamtlichen Moskauer

»Jstvestiia ' bringen einen Artikel von Wladimir Lwow , dem

ehemaligen Kultusminister im Kerenski - Kabinett , der die Eni -

eignung der Kirchenschätze vom kanonischen Standpunkt
verteidigt . Kurz vorher hat Lwow in Berlin eine Broschüre
erscheinen lasten , in welcher er den Absolutismus der Sowjetregie -
rung als der einzigen Trägerin der russischen nationalen Interessen
rechtfertigt und den Gedanken einer Nationaloersammlung für Ruß -
land verwirft . ,

Der letzte Kriegsminister im Kabinett Kerenfki , Werchowsti ,
bekleidet einen höheren Posten in der Heeresverwaltung und gehört
als militärischer Sachverständiger der Genueser Sowjet - Delegation
an . Der frühere Berkchrsminister und nächste Mitarbeiter

Kerenskis , Nekrassow , ist Leiter einer der Abteilungen des

Zentrosojus ( Allruss . Zentralgevostensch . Verband ) .

Genua unü üer NlinÜerheitensthutz .
Genua , 10. Mai . ( EP . ) Di « heutige Sitzung d« r «inladvnden

Mächte hat unter dem Borsttz d « s Präsidenten Facta die 14 vcr -

schiedenen Eingaben geprüft und folgende Beschliiste gefaßt : Den

europäischen Staaten wird die Ausführung der Beschlüste der Sani -

tätskonferen ; von Warschau gegen die Epidemien in Rußland emp -
fohlen und dem politischen Unterausschuß der Konferenz zur Be -

Handlung übergeben . Die Fragen Ostgaliziens , W i l n a » ,
M e m e l s und die Rechte der Anerkennung Litauens , die

Frage der Minderheiten und die Wünsche Bulgariens über einen

Zugang zum Meere , sowie die Wünsche der Saarbevölterung
werden dem Völkerbund überwiesen . Die Kommission zur
Prüfung der Vollmachten hat die Anfrage Georgiens zu be -

handeln , ob die Sowjetregierung befugt ist , im Namen Georgiens
zu sprechen . Ein Gesuch Georgiens , Slserbeidfchans und Armeniens
und der Regierung von Angora zur Teilnahme an der Konferenz
wurde abgewiesen , weil e» sich hierbei um außereuropäische Staaten
handelt . Ebenso wurde das Zulastungsgejuch Montenegros abge -
wiesetr

•
Genua , 9. Mai . ( Soz . Parlamentsdienst, ) Die Katholische

Dolkspartei Italiens hielt gestern In Rom ihren Parteitag ab .
In der Resolution wird eine Anleihe für sämlliche Valuta -

schwachen Länder , insbesondere Deutschland , gefordert . Weiter wurde
der Eintritt sämtlicher in Genua anwesenden Staaten in den
Völkerbund und die Entfernung der schwarzen Be -

satzungstruppen oerlangt . , �

Ungarische Wahlfreiheit .
Dem Horthysystcm ist es nicht gelungen , seinen Gegner , den

Journalisten Ladislaus Fengyes , zu erledigen : nach mehr als

zweijähriger Einkerkerung mußte man ihn freilasten . Jetzt kandidiert

Fengyes zum Abgeordnetenhaus und über 1800 Wähler haben sich
schriftlich für ihn erklärt . Die Abhaltung von Versammlungen
in seinem Wahlkreis wird ihm jedoch unmöglich gemacht , und damit
er auch die Wähler nicht persönlich aufsuchen kann , hat ihn der Ober -

stuhlrichtcr ( Landrat ) auf eine erlogene und beweislose Lejchuldi -

gung zu einem Monat Hast und einer hohen Geldstrafe ver -
urteilt und noch das Internierungsverfahren gegen ihn
eingeleitet , weil er mit Leuten geredet haben soll , die sich in der

Rätezeit bloßgestellt haben sollen .
So wird Fengyes für die Wahlbcwegung stillgelegt . Ob das

jedoch seine Wahl verhindern wird , ist trotz alledem fraglich , zumal
gerade in jenem Wahlkreis der landesvertriebene Staatspräsident
Michael Karoltzi mit ���fteiwna ieiiier�ä�dereien an die Bauern

Reichseifenbahnftagen . l

Die gestrige Reichstagssitzung eröffnete Präsident t &be
mit folgendem Nachruf , den das Haus stehend anhört :

» Während unserer Osterpause ist der Abg . H u e von seinem
schweren Leiden erlöst worden . Mit größeren Unterbrechungen ge -
hörte er seit 1907 dem Reichstag an . Auch die verfassunggebende
Nationalversammlung zählte ihn zu ihren Mitgliedern . Nur selten
hat Hue die Tribüne des Parlaments betreten , aber wenn «r sich
dazu entschloß , dann hatte er etwas zu sagen , was die Aufmerk -
samkcit und die Beachtimg der Allgemeinheit fand . Seine Arbeit
galt der Besterung der wirtschaftlichen Lage und der geistigen He -
bung der im Bergbau und Hüttenwesen Beschäftigten . In dieser
Arbeit ging er ganz auf . Weit über die Grenzen unseres Landes
hinaus ist er bekannt geworden . Aber es widerstrebte feinen Nei -
oungen , sich über andere zu erheben . Unter seinen Kameraden und
Berussqenosten fühlte er sich am wohlsten . Mit aufrechten Worten
ist er in Spa für die Interessen des deutschen Volkes eingetreten .
Nach Genua konnte er leider nicht mehr gehen . Der Wurm der
Krankheit nagte bereits an ihm , als wir ihn noch fest wie eine
knorrige Eiche unter uns sahen . Mögen die vielen Dankesworte ,
die ihm gewidmet wurden und Ihre stille Ehrung fein Gedächtnis
den Lebenden crhaltenl '

Eine Interpellation Strefemann über die angeblich von
Frankreich und England geplante Neutralisierunq der Rheinlande
soll in der geschäftsordnungsmäßigen Frist erledigt werden .

Es folgt die Beratung des Haushalts des R e i ch » v e r -
tehrsministeriums . Der Ausschuß hat die Einnahmen aus
dem Güterverkehr um rund 3,8 Milliarden auf 87 109 990 000 M.
heraufgesetzt und insgesamt etwa 9000 Stellen als künftig f o r t f a l -
l e n d bezeichnet . Eine Anzahl Entschließungen des Ausschusses er -
suchen die Regierung , in den Industriegebieten für den Arbeiter -
verkehr Vorortzüge zu Vororttarifen einzulegen und schleunigst zu
prüfen , inwieweit der Dororttarif auszudehnen ist . Die Regierung
soll mit größter Beschleunigung dafür sorgen , daß der Betrieb der
S ch l a sw a g e n wieder von der Reichseisenbahn übernommen wird .
Die Geschäftsberichte sollen rechtzeitiger und vollständiger vorgelegt
werden . Bei den Kinderzulagen und den Ausgaben zur Verweh -
rung der Wohngelegenhciten für Reichsbahnbedienstote werden
wesentliche Erhöhungen beantragt . Der Bildungsausschuß for -
dort Fahrpreisermäßigungen für den Besuch von Religionsunter -
richt , van Veranstaltungen der Jugendpflege , gemeinnütziger Bit -
dungsanstaltcn und für Lehrlinge .

Ein Regierungsvertreter erklärt , daß die Regierung nicht im -
stände fei . diesen Wünschen entgegenzukommen , ehe die finanzielle
Wirkung nicht genügend berechnet sei .

Abg . Vrunner ( Soz . ) :
Die gesunde Entwicklung des Eifenbahntarifwesen » ist durch

die jetzige schonungslose Steigerung schwer beeinträchtigt worden .
Die neue Tarifpolitik macht die Erfüllung der Ausgaben der Reichs -
eifenbahn auf volkswirtschaftlichem und sozialem Gebiet fast un -
möglich . Die Verwaltung sollte die noch destehenden Privalmono -
pole in ihrem Bereich beseitigen . Schlafwagcnverkehr und Mittel «
europäisches Reisebureau müssen auf das Reich übernommen werden .
Aber leider fehlt es der Eiscnbahnverwaltung immer noch au kauf -
männischcm Geist . Die Einnahmen haben sich gehoben , die
Leistungen der Eisenbahnarbeiter sind bedeutend besser geworden .
Wenn das Ergebnis van 1913 schon stellenweise überholt ist , so liegt
dos an der günstign Wirkung des Achtstundentages , der Ge -
seil « ist und dessen Regelung man den Arbeitern überlasten sollte .
Jedenfalls ist das der beste Weg gegenüber dem geplanten Reichs -
arbeitszeitoefetz . In einzelnen Direktionen wird übrigens die Ar -
beitszeit für das Personal wieder verlängert . Hat der Mi -
nister das angeordnet , oder geschieht das ohne sein Wissen und
Willen ? Die Verzögerung der Reparaturen , die Verteilung des
Personals und die Vergebung der Arbeiten an Privatunternehmer
lind an den Stockungen im Güterverkehr schuld . Wenn 15 bis 18
Prozent der Beamten im Ministerium künftig forifallen sollen , so
werden hoffentlich nickst die technischen Beamten zuerst «nt -
lasten . Die Lohnverhandlungen mit den Gewerklchaftsorganisationen
sind In gutem Fluß , aber die Abhängigkeit des Reichsverkehrs - vom
Reichsfinanzministerium wirkt recht ungünstig . Der Eisenbahner -
streik im Februar hätte nach unserer Ansicht sehr gut vermieden
werden können . Leider sind ausdrückliche Zusanen über die Art
und den Umfang der Maßregelungen , die der Kanzler nach dem
Streik gab , nicht gehalten morden . Auf . zahlreiche Beschwerden
beim Minister sind Aendixungen nicht erfolgt . Es mußte an -
genommen werden , daß gegen die Mitglieder der Reichsgcwerkfchoft ,
die sich nur am Streik beteiligt haben , nicht eingeschritten werden
würde . Es werden aber doch

Mahregelungen vorgenommen .
Die vom Minister herausgegebenen Richtlinien werden auch auf
Beamte und Arbeiter angewandt , die sich an früheren Lohn -
bewegungen beteiligt haben . Ohne Rücksicht ans dl « Richtlinien sind
Beamte unter Berufung aus das Reichsbeamtengesetz entlasten
worden . Ueberall wird eine R a ch « p o l i t i k getrieben , gegen die
wir uns sehr energisch wenden .

Die Hauptursache der Verkehrsstockungen ist die riesige Kohlen -
not der Eisenbahn . Es wäre zu wünschen , daß sie auch so viel
Kohle bekäme , wie sie Mittel dafür auswirst . Vielfach hat man
an den Vorratsstellen nur für zwei Tage Kohlen , während we -
nigstens für 21 Tage Kohlen vorhanden fein müßten . Für die
Enlstaatlichung der Eisenbahnen wird eine lebhaste Propaganda
mit allen Mitteln getrieben . So sind von 630 in diesem Jahre zu
liefernden Lokomotiven , von denen der größte Teil bereits in Bau
und ein anderer Teil schon vollständig fertiggestellt war , nur
wenige abgeliefert . Der größte Teil wird erst in der zweiten
Ialmeshälfte unter Berechnung der inzwischen gestiegenen Material -
preise geliefert ! Durch die Entstaatlichung wurde nach keiner Rich -
tung Besserung eintreten . Wenn Herr Stinnes einmal gesagt hat ,
seine Pläne ließen sich

ohne die Gewerkschafken nicht

durchführen , so darf er nicht etwa glauben , daß die Organisationen
der Arbeiter das mitmachen werden . Allen Versuchen , an dem
System der Reichseisenbahn zu rütteln , werden wir mit aller Eni -
schiedenheit und sicher nicht alpio Erfolg entgegentreten . Dom Mi -
nister fordern wir die beschleunigte Durchführung der Reorgani -
sation der Verwaltung , die Entfernung jener Elemente ,
die nicht fähig sind , ihr Amt demokratisch zu verwalten . Wir ver -
langen vernünftige Personalpolitit , gesunde Tarifpolitik und Er -
leichterung des Wschselverkehrs zwischen Wasserstraßen und Eisen -
bahn . ( Beifall . )

Abg . Dr . Höste ( Z. ) lehnt die Privatisierung der Eisenbahnen
entschieden ab , betont aber , daß der gegenwärtige staatsbureaukra -
tische Betrieb nicht die Betriebsresorm der Zukunft sein kann . Ueber -
triebenen Forderungen der Industrie müßte die „ Aertehrsverwaltung
stärker entgegentreten . Die Ucbersühr . ung solcher Industrien in
Staatsbetrieb erschein « aber kaum zweckmäßig . Der Zustand , daß
auf 14,6 Köpfe ein Auffichtsbeamter kommt , erscheine sehr bedenklich .
Die Behauptung , daß wegen des Streiks keine Maßregelungen
stattfinden dürsten , ist eine falsche Auslegung der Worte des
Reichskanzlers . , . ■

Abg . Dr . Reicherk ( Dnat . ) : Die notwendigen Reformen im Be -
trieb können nicht beim Arbeitszeitgesetz ihr Bewenden haben .

Weiterberatung Donnerstag . Außerdem Arbeitszeitgesetz für
den Kohlenbergbau . Schluß : ß ' A Uhr .

•

In einem Disziplinarverfahren aus Veranlassung Groeners hat
die Reichsdisziplinarkammer in Königsberg i. Pr . zwei am
Streik angeblich beteilig ! « Eisenbahnbeamte zur Dienstent -
l a s s u n g verurteilt . In der Begründung sagte die Kammer , daß
die Bestimmungen de » § 10 de » Beamtrngejetz « » maßgebend leien .

Die Richtstnien des Relchsverkehrsministers könnten das Gesetz
nicht abändern . Auf Grund dieser Richtlinien könnte nur das

Begnadigungsrecht ausgeübt werden . Ein Streikrecht der
Beamten besteht nicht , weil die Beamten eine andere Stellung als
die Arbeiter hätten .

_ _ _ _
Wivtfefyait

Umlageverfahren und Vrowersorgung .
Der » Tag ' und die ' Deutsche Tageszeitung ' veröffentlichten

kürzlich einen Artikel des Landtagsabgeordneten Dr . Kaufhold , in
dem sich dieser unter Verwendung statistischen Materials mit den

Wirkungen der Getreideumlage aus die Brotversorgung
beschäftigte . Hierzu geht dem amtlichen Preußischen Pressedienst von
zuständiger Stelle eine Richtigstellung zu , aus der nachstehendes
mitgeteilt sei :

Es ist bereits früher darauf hingewiesen morden , daß die Durch -
schnittsbercchnung , die auch der Abgeordnet « Kaufhold aufstellt , u n «

zutreffend ist . Diese Berechnung geht fälschlicherweise davon

aus , daß die Abgabepreise der Reichsgetrcidestelle für des ganze
Jahr festgesetzt und gleichgeblieben wären . Der Abgabepreis der

Reichsgetreideftslle hat aber für Getreide vom Beginn des Wirt -

lchaftsjahres bis zum 15. Februar 1922 im Durchschnitt nur 2800 M.

betragen . Da der Preis für Auslandsgetreide sich durchschnittlich
auf 10 000 M. für die Tonne stellte , so ist ohne weiteres klar , daß die

Derbilligungszuschüste des Reiches in erster Linie zur Abdeckung des

Unterschiedes zwischen dem Einstandspreis für Auslandsgetreide und
dein Abgabepreis der Reichsgetreidestelle verwandt werden mußten .
Diese Verbilligungszu ' chüste betraget im übrigen für das Wirtschofis .
jähr 1921/22 rund 10,6 Milliarden und nicht , wie der Abgeordnete
Dr . Kaufhold feststellt , 14,64 Milliarden .

Die Folgerungen , die danach der Abgeordnete Kaufhold aus

seiner Berechnung zieht , sind natürlich ebenso unzutreffend .
Mit aller Entschiedenheit muß zurückgewiesen werden , daß immer
wieder der Reichsgetreidestelle und den Wirtschaftsstellen die V: r -

teuerung des Brotes zum Borwurf gemacht wird . Solange die

Abgabepreise der Reichsgetreidestelle aus der Basis der Inlands -

preise für Getreide kalkuliert waren , entsprach der geldmäßige
Anteil der Landwirtschast am Brotpreis nicht nur dem Friedens »
Verhältnis , sondern war sogar noch günstiger . Der Kalkulation
der jetzigen Abgabepreise der Reichsgetreidestelle liegen aber bei
einem Gesamtbedarf von 4,5 Millionen Tonnen allein die um ein

Vielfaches gegenüber dem Preis für Umlagegetreide höheren Preise

für 2 Millionen Tonnen Auslandsgetrcide zugrunde . Bon der Ab -

gab « von 3150 M. an die Reichsgetreidestelle entfallen rund 2500 M.

ausschließlich auf die V e r bi l l i g u n g des eingeführten A u s -

landsgttreides . Der Rest stellt die Unkosten dar : Zuschläge
zu den Umlagepreifen in den besetzten Gebieten , Erfasfungskosten
für die Umlage , Transportkosten usw . und endlich Verwaltungskosten
der Reichsgetreidestelle in Höhe von 25 M. für die Tonne — 114 Pf .
für das Pfund Brot . Auch die reinen Lerwaltungskoften der kom -
munalen Wirtschaitsstellen dürften kaum höher fein .

lfs ist völlig irreführend , wenn behauptet wird , daß der Land -
wirt nicht ein Drittel und die beiden Wirtschaftsstellen zusammen
genau die Hälfte des Brotpreises erhalten , wenn In Wirklichkeit nur

wenig über die Hälfte des zur Brothcrsteliung verwendeten Ge -
treides vom Landwirt stammt , während der Rest aus dem Aus -
land zu ganz anderen Preisen , als sie der Landwirt erhält , ein -

geführt werden muß .

_ _ _

Malerialkofken für den Sleinwohnungabav .
Die « norme Verteuerung der Baustoffe , hauptsächlich verursacht

durch die unwirtschaftliche Betriebsweife de ? baustoffcrzeunenden
Industrie und ihre rücksichtslose Preispolitik , hielt ouch im April an .
Nach der » Sozialen B a ii w i r t s ch o f t ", dem Organ der so¬
zialen Baubetriebe , stellten sich für eine Wohnung von 70 Quadrat -
meter Wohnfläche dce B a u st o s f p r c i s o in Deutschland Anfang
April wie folgt :

Di « Preise der hauptsächlichsten Baustoffe für eine Wohnung
sind also von 1584,50 M, am 1. Juli 1914 aist 87 673,65 M. am
1. April 1922 gestiegen . Wird der Preis von 1. Juli 1914 gleich 100

gesetzt , so ist bis zum 1. April 1922 eine Preissteigerung der Bau -

stossc von rund 5533 zu verzeichnen . Anfang April betrug also die

Index zisserüS33 , so daß gegen den Stand vom 1. Plörz d. I .
wieder eine Steigerung von rund 30 Proz . zu verzeich¬
nen ist .

*

Infolge der Materinlteuerung gehen die gemeinwirtschaftlichen
Baubetriebe mehr und mehr dazu über , sich in den Besitz eigener
Baustosfcrzeugiiiigsstätten zu setzen . Neuerbmg » har
der Verband sozialer Baubetriebe das der Firma Riemer u, Doesen -
berg gehörige Schlacken werk in Nord Hausen gekaust , um
es auf die Produktion von Iurkoplatten und sonstigen Schlackenbau -
steinen umzustellen . Der Mangel an Ziegelsteinen und Baumaterial

ist auch in Nordhoiflen katastrophal . Die Stadt Nordhousen hat
darum bereits den Wunsch geäußert , die Hälfte der . Produktion des
vom Verband erstandenen Schlackeowcrks erwerben zu können , — Der

Aufsichtsrat des Verbandes sozialer Baubetriebe G,m , b, H. ge -
nehmigte die zur Uebernahme neuer Baustosfherstellungsstätten ein -

geleiteten Verhandlungen .

_ _

Aolgen schwerlnduflrleller Preispolillk . Sofort nach Kriegsende
suchte sich die Schwerindustrie den Tiessiand der deutschen Valuta

dadurch zunutze zu machen , daß sie rücksichtslos de » Weltmarkt «

preisen zustrebte . Ivzivischen hat sie sie wiederholt überschritten ,
wenn sich die Mark besserte . Der Eisenwirtschaftsverband vermochte ,
da die Arbeiter immer wieder überstimmt oder von der Mitbeftim -
muna ausgeschaltet wurden , 5) öchsivrcise aber nicht zustande kamen ,
die Bewegung nur zu bremsen , nicht anzuhalten . Schlimmcr noch
als die Ausbeutung der Berbraucber , die diese skrupellose Preis -

Politik zur Folge hatle war die Tatsache , daß die Schwerindustrie
sich aus die hohen Absatzpreise in einer Weise einstellte , die ihre
Konkurrenzfähigkeit im Auslande schwer schädigte . Jetzt meldet die

Helsingforscr Zeitung . »Huloudstadsbladet ' . daß die finnische Staats -

bahnverwaltung die Lieferung von 15 000 Tonnen Stahl -
schienen an die belgische Soeietö Anonyme des Acicrics

ck ' Angleur in Liiltich vergebe » hat . Der Wert dieser Bestellung be -

trägt 24 Millionen sinn . Mark und ist die größte , jemals von dieser
Seite vergebene Bestellung . ZZ Osscrten wurden darauf von vcr -

schiedevste ' n Lünder - i abgegeben , das belgische Arigebot war

jedoch um 1 Million sinn . Mark billiger al « das nächst billigste

Angebot . Nach Mitteilung des Blattes hätten die deutschen Fobri -
kanten sich zusamm . enqeschlostep , um den Auftrag zu erhalten , kann »

ten jedoch im Gegensatz zur belgisihen Firma keine sofortige Liese -

nmg zusagen . Das belgische Angebot lag um 11 Proz .

unter dem deutschen und 82 Proz unter dem englischen , —

Der deutschen Industrie gina der Auftrag vertoren , den Schoden

zahlt die deutsche Volkswirtschaft . Das ist das Ergebnis schwer -

industrieller Preispolitik , m - ,t .



SewerMüstsbewegung
Materialsammlung gegen öen Achtstundentag .

Der R h e i n i s ch - W e st f S l i s ch e 5) a n s a b u n d in

Düsseldorf , Bisinarckstr . 44146 , versandte unterm 26. April einen

Fragebogen über den Zlchtslundentag .
und zwar wie in dem Begleitschreiben zur Erläuterung betont ist , an

insgesamt 10 000 Firmen , um möglichst umfangreiche Unterlagen

für eine Denkschrift zu erhalten , die der Bund dem Parlament

überreichen will . Es find folgende Fragen gestellt :
1. Ist durch die Einführung des Achtstundentages im allge -

meinen die Produktion erhöht oder vermindert worden ?
2. Ist die Zahl der Arbeiter infolge der Einführung des Acht -

stundentages vermindert oder vermehrt worden ?
3. Um wieviel ist die Tagesleistung des Arbeiters dadurch ge -

fallen ? Entspricht die Leistungsminderung dem Stundenoerlust ?
Ist sie größer oder geringer als der Stundenverlust und wieviel ?

4. Mußten durch die Leistungsminderung neue Arbeiiskräfte
eingestellt werden ? Entsprach die Mehreinstellung dem Stunden -

Verlust ? Wurde eine Aenderung der Bctriebsorganisation mit

höheren Kosten notwendig ?
S. Wurde durch den Rückgang der Arbeitsleistung die Ein -

führung des Akkordlohnsystems notwendig und hat dieses qualitativ
gleiche oder gar höhere Leistungen erzielt ?

ö. Hat man durch den Rückgang der Leistungen gezwungen
neue Arbeitsverfahren mit mehr Maschinen und weniger Arbeits -

kraftverwcndung eingeführt ? Ist dadurch die Betriebsleistung auf
die frühere Höye gebracht worden , hat sie sie nicht erreicht , über -

troffen und wieviel ?
7. Zeigte die Arbeiterschafb bzw . der Betriebsrat Verständnis

dafür , daß die Dauer der Arbeitszeit auch abhängig von der Juan -

fpruchnahme der Arbeitskraft fein müsse und hat sie derartige An -

träge eingebracht ?
8. Hat dos Schema des Achtstundentages den auf Erfolg ge -

richteten Wirlschaftssinn durch den Gedanken des Dienstes , des

harten Zwanges noch mehr verdrängt und hat dadurch das Interesse
am Erfolg der eigenen Arbeit und des Betriebes sichtlich bei den
Arbeitern abgenommen ?

9. Haben wertvolle , eilige Aufträge , insbesondere Auslands -

auftrüge infolge Verweigerung längerer Arbeitszeit , infolge starren
Festhaltens am Achtftundenarbeilstag nicht übernommen werden

können , und sind dadurch ( Kcschäftsverbindungen gelockert worden
oder verloren gegangen ?

10. Billigen die vom Klastenkampfgedanken erfüllten Elemente
der Arbcilerfchaft ihren Genossen in der LanZwirtschaft ebenfalls
eine achtstündige Arbeitszeit zu , oder spüren sie den Unterschied
zwischen der rationalisierten Arbeitsweise der Industrie und dem

Arbeitsanpajsungsprozeß in der Landwirtschaft heraus ?
11. Wie denken die Arbeiter über die achtstündige Arbeitszeit

der leitenden Angestellten und Direktoren ?
12. Anführung besonderer Beispiele für den Wert oder Unwert

des Achtstundentages .
13. Angabe von besonders markanten Aeußcrungen einzelner

Arbeiter über den Achtstundentag .
Der Fragebogen weist neben rein sachlichen Fragen eine Reih «

anderer auf , die deutlich die Tendenz der Umsrage erkennen

lassen . „ Markante A e u ß e r u n g e n " unaufgeklärter gelber
Kaßbuckler lassen sich leicht herausholen , doch wird sich kaum ein

Geschäft damit machen lassen . In dem Begleitschreiben wird beson -
ders um eingehend « Schilderung möglichst drastischer Fäll « ersucht ,
„ wo die Minderwertigkeit der heutigen Arbeits -

f o r m" klar zutage tritt . "

Dieses Vorgehen , das wahrscheinlich nicht vereinzelt bleibt , sollte

auch duf Arvestnehlnerscste Verankaffung geben , Makeria ! z »
sammeln . Für die Betriebsräte ergibt sich hier eine dankens -
werte Aufgabe , dann aber auch für Werkmeister und Techniker . Bei
der Bedeutung der Sache , um die es Ister geht , wäre es wllnschens -
wert , daß sich A D G B. u n d A f A - B u n d mit der Aufstellung
eines allgemeinen Fragebogens befaßten , damit alles sich für de n
A ch t st u n d e n t a g in den Betrieben in positiver wie negativer
Beziehung ergebende Material gesammelt und gesichtet , und dem
Material der Unternehmer gegen den Achtstundentag entgegen
gehalten werden kann .

SW' » . SllMMm » geo »der Attershilfe am

und 28 . Mai .

Sechszehn Kommunisten zum Gewerkschaftskongreß .
Triumphierend meldete die „ Rote Fahne " gestern früh , daß die

Berliner Metallarbeiter 16 Kommunisten zum Gewerk -
schaftskongreß schicken . 2lus 73 Wahlbezirken seien für die KPD . -
Liste rund 12 000 und für die USP . - Liste 7SW Stimmen abgegeben .
Die „ Rote Fdhne " in ihrer sattsam bekannten Bescheidenheit zieht
daraus die Schlugfolgerung , daß die Berliner Metallarbeiter in den
Kommunisten „ die zielklarsten Kämpfer " für die prole -
tarische Sache erblickten .

Freilich : wenn zwei sich streiten , freut iich der
Dritte . Dcch was die „Zielklarheit " anlangt , liegt der Fall genau
umgekehrt . Das Gros der kommunistischen Nachläufer bilden Haupt -
sächlich die bis zur Revolution unorganisierten , vielfach „gelben "
Schichten , die sich stets dorthin schlagen , wo ihnen die meisten Ver -
sprechungen gemacht werden . Hinzu kömmt , daß der sektiererische Pro -
pagandaeifer in der allgemeinen Unzufriedenheit mit unseren von
der Entente und der Valuta beherrschten wirtschaftlichen Verhältnissen
den denkbar gü n st ig st « n Nährboden bei der urteils -
unfähigen , z i e i u n k l a r e n Masse der Gewerkschaftsneu¬
linge findet , einschließlich einer Reihe älterer Gewerkschaftsmitglieder ,
die aus irgendwelchen , der Z i e l u n k l a r h e i t erwachsenen Grün -
den die Roll « der Mißvergnügten spielen und sich für die
Zwecke der Moskauer Ageüten in Deutschland gebrauchen lassen .

Die Verantwortung für den leichten S�ea der Kommunisten muß
in diesem Falle dergeschlagenen USP . - Fraktion selber
zugeschrieben werden . Bei den beiden letzten Urabstimmungen der
Metallarbeiter wurden für die L i st e Amsterdam 31 600 und
30 800 Stimmen abgegeben . Durch die erzwungene Wahl -
ent Haltung der SPD . - F r a k t i o n wurden diese Wähler auf
7300 , wozu noch etwa 1000 hinzukommen mögen , reduziert . Diese
Ziffern reden eine deutliche Sprache . Von den U n a b h ä n-
g i g e n hing es ab . den Kommuni st en die gemeinsame
Front der Amsterdamer Richtung entgegenzu -
ste l l e n. Sie aber führten den Bruch mit diesem selbstverständlichen
und bewährten Vorgehen herbei und wollten die „ E i n h e i t s l i st e"
mit den Kommunisten . Unsere Genossen konnten diese Komödie nicht
mitmachen und mußten die USP . - Kollegen ihrem selbstgewollten
Schicksal überlassen , den fortgeschwommenen Mandaten zum Gewcrl -
schaftskongreß nachzutrauern . Der Wadlausgang hat die Haltung
unserer Genossen vollauf gerechtfertigt . Entweder man vertritt den
Standpunkt der Amsterdamer Gewerkschaftsrich -
t u n g , wie es sich für die angeschlossenen Gewerkschaftler geziemt ,
frei und offen , oder man setzt sich zwischen zwei Stühle und
fällt in der Mitte durch .

Möge dieser Wahlausgang zur Selbstbesinnung dienen ,
zum engeren Zusammenschluß der Amsterdamer gegen die Moskauer
Richtung . Die Lehre ist wahrlich teuer erkauft .

Betrkebsräteschule .
!

_
An folgenden , morgen , Freitag , beginnenden Kursen können

sich noch neue Hörer beteiligen . Anmeldung im Kursus oder bei der
Freigewerkscbafilichen Betriebsrätezentrale , Berlin , Cngelufer 24/25 ,
2. Hof . I. Für Arbeitslose ist die Teilnahme n n e » t g e l t l i ch.

Zentrum . Sophien - Lyzeum , Weiiimeijterstr . 16 17 : Von
d e r s ozialen Frage zum Arbeitsrecht , sb Uhr ) ; D i e
gleitende Lohns lala , ( 6 Uhr ) . Der StinneS - Kon «
zern , s8 Uhr ) .

Südosten , Leibuiz - Gymnasium , Mariannenplatz : Di «
Stellung deSBetriebsobmanns im Kleinbetriebe ,
( 6 Uhr , Zeichensaal ) .

Graphische Hilfsarbeiker Berlins ! Am Sonntag erfolgen in
den im Mitteiluiigsblatl bekanntgegebenen Lokalen die Wahlen
der gesamten Ortsverwaltung . Kolleginnen , Kollegen !
Wahlrecht ist Wahlpflicht ! Erfüllt Eure Pflicht ! Wählt nur Liste l !

Aktionsausschuß , Richtung Amsterdam .

Die Daimler Blolorengesellschaft hat ihren Betrieb auf sechs
Wochen angeblich wegen kommunistischer Gcwaltmaßnahmen ge¬
schlossen.

Für die Angestellken im Baumwoll - , Leinen - und Kleiderstoff -
Großhandel ist das fünfte Ergänzungsabkommen zum Tarifvertrag
vom 1. Februar 1922 für dte Sladtgemeinde Berlin für allgemein
verbindlich erklärt worden . Damit sind sämtliche Firmen dieser
Branche verpflichtet , die Bestimmungen dieses Abkommens einzu¬
halten . Auskunft erleilt der Zentralverband der Angestellten ,
Belle - Alliance - Slr . 7/10 .

Zcntral »e : band der Echuhmchcr . Donnerstag KZ4 Uhr Dranchcnvcrsamm »
lung der Maß - und Rkparaturdranchi in den Berliner Nonzert - Satten , klo . nman.
danicnstrage äs —50, Partcrrc - Laal . — Freitag 6 Uhr Betriebsräte der gesamten
Schuhindustrie und des Handwerls , Versammlung bei Hcntschel , itöpeniä - r
Strohe 127a.

Deutscher Transportarbcilerrcrband . Tabakbranche . Freitag Uhr bei
Schräder , Alto EchönKouscr Str . 22—24, avgcmcinc Funktionärvcrsaminlnng der
Iigarctteninduslric . Die Sitzung um 7 Uhr bei Wolter , Rungcstr . 17, sällfoiis .
— Distrikt tiävcnick und Umgegend . Sannabend Iis Uhr bei EtiPpetohI , Näge -
iiuk, Schönerlinder Str . 5, allgemeine Versammlung . Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt .

Achtung , Tapezierer ! Freitag 5 Uhr Vertrauensmänncruersammlung in
Wilkes Festsälen , Sebastianstr . !!0. Srhr wichtig . Jede Sertstatt mutz vertrcten
sein . Die Vranchcnleitung .

Verband der Buchbinder und Papierx - rardeiter . Freitag : Betriebsräte und
Bertrauensleute in den reinen Buchbindereien und Kcschästsbuchsaoritcn .
4Zb Uhr bei Rathmann , Wilhclmstr . Iis , wichtige Sitzung . — Etuis - , Äarton .
und Kartonnagenbranchc . 4Zs Uhr im Lokal „Nönigsbanl " , Große Frankfurter
Strabe 117, Branchenversammlung . Bericht von den Chemnitzer Verhandlungen .
— Wellpappbranche . Zhs Uhr im Saal 5 des Gewerkschafishäules . Engclufcr 2Z,
Branchcnversammlung . Bericht von den örtlichen Tariiverbandlungcn . Cs ist
unbedingte Pflicht aller , in diesen Versammlungen zu erscheinen .

Wetter bis Frcitog mittag . Fortdauernd kühl , meiit bctvöllt . an
der Küste etwas Regen , sonst meist trotten bei stilchcn nindwesllichen Winden

Berantw . für den redakt . Teil : Frau , illiihs . Berlin - Lichtersclde : sllr An-
zcigeii : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts . Bnchdruckerei n. Lerlaason ' talt Vau ! Singer ». Co. . Berlin . Lindenstr . ch

Hierzu eine Beilage und Untrrhaltuugsbcilage „Heimwclt " .

Gegen rauhe aufgesprungene Maul
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wenn du noch eine Wohnung hast . . .

Die Folgen der „ Seßhaftigkeit " in den Bevliner Hünfern .
„ Dreimol umgezogen ist einmal abgebrannt . " Das war ein -

mal . Vor dem Krieg « wechselte nach der Statistik alljährlich ein

Sechstel bis ein Fünftel aller Haushaltungen in Groß - Berlin die

Wohnung . Von Jahr zu Jahr hatte der Umzug im Frühjahr und
im Herbst größeren Umfang angenommen . Man konnte beinahe
von einer Umzugsepidemie sprechen . Die Gründe dieses ungeheuren
Wohnungswechsels ließen sich zahlenmäßig nicht festlegen . Sie
waren sehr verschiedener Art . Sicher wurde aber vielfach aus den

nichtigsten Gründen umgezogen . Obenan stand als Ursache der Satz :
„ Der Ruhigste kann nicht in Frieden leben , wenn es dem bösen
Nachbar nicht gefällt . " Mietsteigerungen und andere Unerquicklich -
keiten mit dem Hauswirt , Hausabbrüche , Wechsel der Arbeitsstelle ,
Vcränderungssucht — alles dos kam erst in zweiter und dritter
Linie . Typisch war auch die Erscheinung , die neue Wohnung an -

fang ? wunderbar schön zu finfcei , und bald ihre Schattenseiten zu
entdecken . Wer zehn Jahre in einer Wohnung sah , wurde als Ju -
bilar betrachtet .

Schlechtes Nieterverhältnis .
Die durch den Krieg und die Wohnungsnot erzwungene Seß -

hastigkeit hat das Verlfältnis unter den Mietern noch unerfreulicher
gestaltet . Zehulausende möchten die Wohnung wechseln und sind
an die winzige Scholle gebunden . Man sollte meinen , daß die ge -
mcinsame Not die Hausbewohner einander nähergebracht habe . Ge -
rade das Gegenteil ist der Fall . Eine unglaubliche Menge von ver -
halten « oder offen hervortretender Abneigung ist aufgespeichert .
Patriarchalisch war das Mieterverhältnis in Groß - Berlin schon seit
Jahrzehnten nicht mehr . Jetzt lebt man gezwungen „ wie Hund und
Katze " zusammen , geht sich knurrend aus dem Wege und muß doch
noch auf Jahre hinaus unter gleichem Dach schlafen . Eine gewisse
Solidarität im Kampfe gegen die Hausbesitzer hat daran auch nicht
viel geändert . Jedes neue Kleidungsstück wird bekrittelt , das Braten -
düftlein aus der Küche futterneidisch eingesogen . Der Hausklatsch
blüht wie noch nie , die Gerichte werden noch immer mit den lächer -
lichsten Beleidigungsklagen überschüttet .

heruntergewohnte Wohnungen .
Noch schlimmer als an den Fassaden , auf den Treppenfluren

und Höfen vieler Großstadthäuser sieht es in den einzelnen Woh -
nungen aus . Es war ja Grundsatz der Hauswirte geworden , auf
ihre Kosten nichts mehr machen zu lassen . Manche kleine Haus -
rentner mögen dazu allerdings nicht in der Lage gewesen sein .
Früher kündigte man schlankweg , wenn der Hauswirt die gewünschten
Erneuerungen verweigerte . Schon seit Iahren geht das nicht . Wo
viele kleine Kinder sind , wurde also die Wohnung bald „ herunter -
gewohnt " . Dem Mieler blieb es überlassen , die notwendigsten Re -

paraluren und Erneuerungen an Wänden , Decken , Fußböden ,
Fenstern auf eigene kosten herstellen zu lassen . Wie wenige aber ,
die ein sauberes Heim lieben , tonnten das ausführlich machen ! Die

Tapeten Höngen in Fetzen oder sind in allen Schattierungen geflickt
mit Ersatz , die Dielen haben fast alle Farbe verloren , die Küchen
sind verräuchert , zersprungene Fensterscheiben werden mit Papier
überliebt oder gar durch Holz oder Pappe ersetzt . Die Klingelzüge
funktionieren nicht , die Klosetts sind in greulich unhygienischem Zu -
stände . Wer da auf eigene Kesten auch nur das AUernotwendigste
machen lassen wollte , konnte gleich einig « tausend Papiermark hin -
einstecken . Da eine solche Ausgabe nur in seltenen Fällen möglich
war , hat auch das Wohnungsungeziefer stark zugenommen . Auch
neuerdings beschränken sich die meisten Hauswirte auf Instand -
setzungsarbeiten außerhalb der Einzelwohnungen , weil die Kosten
hierfür durch die hohen Mietzuschläge gedeckt oder aus die Gesam : -
heit der Mieter abgewälzt werden . Für die Renovierung des

Wohnunqsinnern sind sie nur sehr schwer zu haben . Sie lassen
alles drüber und drunter gehen und sagen : „ Soll es bei dir wohn ,
licher aussehen , so bezahle selbst ! " Natürlich wäre es unrecht , ord -

mmgsliebende Mieter mit ihrem Geldbeutel in Anspruch zu nehmen ,
wenn unsaubere Mieter am schlechten Wohnungszustand schuld sind .
Deshalb sagen schon die Richtlinien des Berliner Magistrats über
die Anwendbarkeit des 8 10 der Höchstmictenordnung : „ Soweit nur

einzelnen Mietern oder einer Gruppe von Mietern Reparaturen zum
Vorteil gereichen , ist es zulässig , den Zuschlag nur diesen Mietern

aufzuerlegen . " In solcher Weise ist auch nach dem Reichsmieten -
gesetz zu verfahren , jedoch mit der Maßgabe , daß der Hauswirt nun -
mehr zu allen notwendigen Instandsetzungsarbeitcn gezwungen
werden kann . ,

Möbelwagen im RuhestanS .
In einem gepolsterten , verschließbaren Möbelwagen steckte schon

vor dem Kriege ein Anlagekapital von mindestens IV — 12 000 M.
Dieses Kapital liegt fast ganz brach . Di « riesigen Möbelwagen
schlucken Miete auf ihren Standplätzen , bringen nur noch selten etwas
durch Umzüge ein . Zum Teil werden sie für andere Transporte
in Handel und Industrie benutzt . Die offenen Möbelwagen sind viel¬
fach ihrem eigentlichen Zweck entzogen und abgedeckt worden oder
vertrauern ihr Dasein auf den Lagerplätzen ebenso wie der Ber -
liner „ Kremser " . Das erklärt die gewaltigen Preise , wenn die
Möbelwagen unbedingt gebraucht werden . Auch die „ Ziehmänner "
haben zum größten Teil ihren Betrieb einstellen müssen . Der Um¬
zug aus einer Zweizimmerwohnung ist heute nur noch mit min -
bestens einöm Tausendmarkschein zu bewerkstelligen . Sonst würden
sicher viel iu «hr Wohnungen getauscht werden . Die Post freut sich.
Endlich hat aus Jahre hinaus die gewaltige Arbeitslast mit dem
Nachsenden von Briefen für verzogene Empfänger so ziemlich auf -
gehört . In ähnlich angenehmer Lage befinden sich die Polizei - und
Steuerbehörden . Die Melderegister und Steuerllsten weifen eine
bisher unbekannte Beharrung des Personenstandes auf . Allein da -
durch wird ein kleines Beamtenheer erspart , was aber praktisch durch
andere in unserer Zeit . liegende Bedürfnisse wieder doppelt und
dreifach überholt ist . So sind als u « ue Einrichtungen die Woh -
nungsämter mit ihrem bureaukratischen Ballast hinzugekommen ,
während die - Einwohner - Meldeämter noch immer mit den Zu -
züglern aus anderen Teilen des Reiches und vom Ausland viel '
Arbeit haben . An den Adreßbüchern ist nicht viel zu ändern , und
selbst der Gerichtsvollzieher hat seinen Nutzen von der allgemeinen
Seßhaftigkeit .

*
Der kommende Umzug kann nett werden . Wem : erst wieder

die Bautätigkeit in Gang kommt , wird eine Massenflucht aus den
Wohnungen beginnen . Vielleicht wird alles werden wie es war . Frei -
lich kann sich das nur langsam vorbereiten , vor zehn Iahren ist über -
Haupt kaum daran zu denken . So lange muß der Groß - Berliner
noch seßhaft bleiben . Dann wird sich auch wohl noch mancher das
Umziehen dreimal überlegen . Die Wohnungen in neuen Häusern
werden außerordentlich teuer sein , und in alten wird man mit -
bezahlen sollen , was der Vorgäng « meist unabsichtlich durch langes
Einwohnen verschandelt hat .

die Geschäfte ües Dokumentenfälschers .
lieber die gefährliche Tätigkeit des Dotumentenfälschers An «

s p a ch, der von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet werden konnte ,
haben wir bereits im gestrigen Abendblatt berichtet . Jetzt veröffent -
licht eine gewöhnlich gut unterrichtete Polizeikorrespondenz noch
weiteres umfangreiches Material , dem wir folgendes entnehmen :

„ Dr . Anspach " betreibt seine politischen Fälschungen schon seit
zwei Jahren . Er begann damit schon , als er auch noch Einjährigen -
und Reifezeugnisse fabrizierte . Der Schwindler war ungewöhnlich
dreist , dabei doch wieder vorsichtig bis zur Feigheit . Er hat sich
sogar verschiedenen Leuten gegenüber mit der Fertigkeit ge -
brüstet , daß er der geschickteste Fälscher des Jahrhunderts
und durch seine Fälschungen der „ eigentliche Leiter der
Außenpolitik " des Deutschen Reiches sei . Anspach hat der
Entente vieles geliefert , was sie brauchte . Das „authentische Mo -
terial " , die „ amtlichen Geheimberichte " waren nichts anderes als
ungemein geschickte Fälschungen des „ Doktor " Anspach .
Der Verhastete behauptet , er habe nur einen Teil der Dokumente
gefälscht , andere seien von seinen Helfershelfern gefälscht wor -
den . Von sieben Dokumenten , die er noch in seinem Ge -
wahrsam gehabt hat , will er nur zwei auf sich nehmen , die Fälschung
einer „ Notoerfassung der deutschen Studentenschast " und dos
„ Sitzungsprotokoll eines Kabinettsrats " vom März dieses Jahres ,
der unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten Ebert getagt haben
soll . Eine Stenotypistin A. jedoch und auch andere Leute strafen
ihn Lügen . Auch die anderen fünf hat er s e l b st g e f ä l s ch t. Die
Stenotypistin hat auch diese anderen Protokolle und Schriftstücke
nach seinem Diktat auf seinen Vordrucken mit der Maschine ge -
schrieben . Auch bei ihr hatte sich der Fälscher als Assessor
eingeführt , ebenso wie bei einem Buchdrucker in der Oranien -
straße , der ihm ohne Arg und Misttrauen gutgläubig die Vordrucke
lieferte . Wer ihm die unzähligen Stempel aller Art angefertigt hat ,
ist noch nicht bekannt . Er selbst verweigert darüber jede Auskunft .

Der Ruf durchs Fenster .
Lj RomanvonPaulFrank .

„ Di « Färb ' wird abgewaschen ! " antwortete Gerstmaier .
in emsiger Arbeit begriffen , der von dem Schauspieler bezeuch-
neten heiklen Stelle jedoch stets geschickt ausweichend .

„ Der Herr von Reuß nimmt ja doch nie eine Perücke ! "
„ Oder doch nur in unumgänglich notwendigen Fällen .

Ich hasse die dick mit greller Schminke bestrichenen Gesichter
und die falschen Haare . Wenn irgendwie möglich , helfe ich
mir mit den eigenen , die sich doch färben lassen , wie man will .

Außerdem wirkt man dann viel natürlicher ! "
„ Aber die Schweinerei nachher ! "
„ Die muß man , wie so manche andere , in Kauf nehmen .

Schauspieler , die es mit ihrem Beruf nicht so ernst nehmen
wie ich , mögen es mit der Perücke halten . Ich aber werde

mir , wenn ich diese Rolle hundertmal spiele — was ich im

Interesse unseres jungen Freundes Garbislander hoste . " sagte
Reuß —

„ Und ich bin gar niemand ? " rief der Theaterdirektor .
„ Ich werde mir, " fuhr der Schauspieler fort , „ ebenso oft

die Haare färben und hinterher wieder waschen lassen . Das

kostet Mühe , ist zestraubend und auch wohl ärgerlich — - aber

ich nehme nun enmal meinen Beruf verteufelt ernst ! "

„ Gerade das ist das Vorbildliche und deshalb haben Sie

es auch so weit gebracht und besitzen vor allem keinen Ri -

valen ! " sagte Klaus Garbislander ehrlich entflainmt .
Albert Reuß hielt den Kopf vornübergebeugt , seine Augen

waren geschlossen , und über seine Stirn träufelte die schmutzig -
braun « Flüssigkeit , von den flinken Fingern Gerstmaiers gejagt
und angetrieben , in die bereitstehende Schüssel . Der Druck ,
der feit geraumer Zeit schon gegen die Schläfen des Schau -
spielers wirkte , und dem er bisher wenig Beachtung geschenkt
hatte , wurde von ihm ollmählich unangenehm empfunden , da
weder die kalte Spülung , noch Gerstmaiers gelinde Massage «
bewegungen ihn , wie er gehofft , aufzuheben vermochten .

„ Was meine unwerte Person betrifft , so werde ich mich jetzt
empfehlen, " sagte Franz Sermion und erhob sich von dem

Sofa , auf dem er Platz genommen hatte . Der Direktor und

sein getreuer Kassenoerwalter folgten diesem Beispiel .
„ Gute Nacht , Herr Reuß — und empfangen Sie noch -

mals meinen tiefgefühlten Dank ! " rief der junge Dichter .
,Jhr wollt mich alle auf einmal verlassen ? " fragte der

Schauspieler , Wer die Waschschale gebückt . „ Das ist gar nicht
nett von euch . Auch Sie , Herr Gorbislander ? " Da er das

weiche Frottierhandtuch um seine Stirn sich schmiegen fühlte
hob er dem Angesprochenen das Antlitz zu .

„ Es ist spät geworden " antwortete der Schrifstteller .
„ Meine Eltern harren meiner überdies vor dem Bühnenein -
gang . "

„ Es wird wohl jemand anders sein , der Sie da unten

erwartet, " lachte Reuß . „ Wer es auch immer sei — auf jeden
Fall haben Sie „ ihn " oder „sie " genug lange frieren lassen !
Gar so warm ist es ja heute nicht ! Darum beeilen Sie sich!
Und wir gehen ein andermal gemeinsam nach Hause ! "

„ Den Vertrag machen wir dann morgen vormittag, "
flüsterte der Theaterdirektor , als Klaus Garbislander an ihm
vorüber zur Tür trat . „ Sie machen mir am besten gegen
elf Uhr das Vergnügen . "

„ Ich muß noch in die Redaktion, " sagte Sermion und

stülpte den Zylinder schief auf die Glatze .
„ Ovationen nachtragen, " scherzte Reuß . „ Du kannst doch

unmöglich den Hitzegrad der Huldigungen vorgeahnt haben ,
die man mir heute dargebracht hat ? "

„ Doch , doch — bloß die Inschrift , die auf den Kranz -
schleifen steht , will ich der Vollständigkeit wegen ergänzen . "

„ Hast du sie auch genau gelesen ? Dort hängt das Grün -

zeug . Ich finde es wirklich reizend von dir , daß du das tun

willst . Und morgen nach der Vorstellung sind wir beisammen !
Die wenigen Tage , die ich noch hier bin . . . "

„Natürlich ! Das hätte ich beinahe vergessen ! Du unter -

nimmst ja eine Gastspielfahrt — nach Riga , wenn ich nicht
irre ! "

„ Sie werden sich das noch überlegen , nach dem heutigen
Erfolg ! " warf der Direktor ein .

Die Stempel
stellen ebenso wie die Vordrucke eine kleine Sammlung dar . Einige
erwähnten wir schon , von der Hohenzollernschule , vom Göllinger
Gymnasium und von Rektor und Senat der Friedrich - Wilhelm -
Universität . Andere sind Stempel von Reichs - , Staats - und Provinz -
behörden , von der Reichskanzlei , vom Auswärtigen Amt und seiner
Presseabteilung , vom Reichsarbeitsministerium , vom Reichswehr -
Ministerium , vom Bayerischen und Hessischen Staatsministerium , vom
Preußischen Ministerium des Innern , vom Kommando der Schul : -
polizei von Groß - Berlin , von der Abteilung Polizeimesen der Hessi¬
schen Staatsminifteriums , von der Schutzpolizei des Freistaaies
Sachsen und ihrer Zentrale , vom Kommando der Württembcrgischen
Schutzpolizei , vom Polizeipräsidenten von Hannover , von der Be¬
rittenen Abteilung der Berliner Schutzpolizei u. a. m. Den Stempeln
entsprechen auch' die Vordrucke von Formularen und Ge -
schäftsbogen , von Reichs - und Staatsbehörden wie dem Auswärtigen
Amt , dem Truppenamt des Reichswehrministeriums , dem Reichs -
arbeiisministerium , dem Kommando der Dresdener Schutzpolizei , dem
Preußischen und Bayerischen Staatsministerium , dem Oberpräsi -
deuten von Sachsen usw . Auch Stempel und Vordrucke vom Ber -
liner Magistrat , vom Freikorps Oberland , von den vereinigten
Verbänden heimattreuer Oberschlesier und ihrer Berliner Geschäfts -
stelle , ja auch vom Internationalen Bund der Kriegsopfer und von
der Zentralsürsorgestelle für Flüchtlinge in Groß - Berlin hat der
Schwindler sich anfertigen lassen . Aus ber Art der Stempel und der
Vordrucke geht hervor , aus welchem Gebiete die Fälschungen lagen .

Wir müssen der oben erwähnten Korrespondenz die Veranl -

wortung für diese Mitteilungen überlassen und erzvarten zunächst
das Ergebnis der amtlichen Untersuchung .

Richtlinien für Berliner Demonstrationen .
Die bedauerlichen Borgänge bei der Demonstration vor dem Rat «

hause am 2. Mai gaben dem Berliner Polizeipräsidenten Richter
Veranlassung , am Mittwoch vormittag die Vertreter der Berliner
Gewerkschaftskommission und des AfA - Bundes zu einer Besprechung
über die künftige Regelung von Demonstrationen in Berlin einzu «
laden . - Nach verhälinismähiz kurzer Aussprache , in der das a l l g e>
meine Bedauern über die letzten Vorfälle und ande «
rerseitz eine erfreuliche Ueb er einst immu n g des Willens
zutage trat , für die Zukunft solche Zusammenstöße

'
immöglich zu

machen , erklärten sich die Vertreter der gewerkschaftlichen Orgorn -
sationen dem Polizeipräsidenten gegenüber bereit , nicht nur die von
ihnen durchgeführten Demonstrationen rechtzeitig an «
zukünden , sondern auch ihre Ordner so auszubilden
und anzuweisen , daß für eine möglich st glatte Abwicklung
der Demonstration jede denkbare Gewähr geboten wird . Die
Schutzpolizei selbst will sich ihrerseits beschränken auf eine möglichst
geringe Verwendung eigener Kräfte , die in der Hauptsache als Ber »
kehrsposten für die Ausrechterhaltung des Verkehrs zu sorgen haben ,
wobei sie die Ordner der ' Demonstranten in ausgiebigster Wesse unter »
stutzen sollen . _ _ _

der Mord an üem Teppichhänölee Neißer .
Eine „Hellseherin " als Belastungszeugin .

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1l beginnt heute der

Prozeß gegen die des Mordes an dem Teppich Händler
Neißer in der Steglitzer Straße angeklagten Personen , der nach

vielfacher Hinsicht größeres Interesse hervorrufen dürste . Die An «

klage richtet sich gegen den „ Drogisten " Gustav Passarge , den

Mechaniker Harry S e l z e r und die Frau Helene Spanier .
Frau Spanier hatte schon vor längerer Zeil durch ihr « Ehe »

scheiduug mit ihrem Gatten , einem bekannten Frauenarzt und Sana -

toriumsbesitzer , von sich reden gemacht . Wie seinerzeit ausführlich
beuchtet , hat sich die zur Anklage stehende Mordtat in einem etwas
eigentümlichen Milieu abgespielt . Frau Spanier soll die eigentliche
Organisatorin derTat sein . Diese Behauptung der Anklage
stützt sich jedoch im wesentlichen nur auf die B e j ch u l d i g u n g e n
des Angeklagten Passarge . Ter Ermordete , der ei » Bruder
des bekannten Bakteriologen Geheim . ' at Professor Dr . Reißer in
Breslau ist , wurde bekanntlich am Z. Juni v I . in seiner Wohnung
in der Steglitzer Straße erwürg : aufgefunden . Die von der

Mordkammission unter Leitung des Kriminalkommissars Trettin

hinzugezogenen Gerichtsärzte stellten fest , daß Reiher nach vorauf -
gegangenem , heftigem Kampfe mit den Händen erwürgt worden war .
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei , welche sich hauptsächlich in
einem übelbeleumdeten Pensionat in der Potsdamer Straße und
in gewissen Luxusdielen und Kaschemmen abspielten , führten zu der

Verhaftung der drei Angeklagten . Für die Verhandlung sind zu -
nächst vier Tage in Aussicht genommen . Die An klag « vertritt Staats -

amvaltschaftsrat Dr . O r t h m a n n. Nicht weniger als 30 Zeugen
sind zu dem Prozeß geladen . Unter ihnen befindet sich auch eine
. Hellseherin " , die angeblich einwandfreies Belastungsmaterial bei -

gebracht haben fall .

„ Vollkommen ausgeschlossen ! Ich habe Riga bereits

zweimal verschoben ! Ein drittes Mal darf ch nicht so unhös -
lich sein ! "

„ Und mein schönes Geschäft hier ? " jammerte der Direk -
tor . „ Kam : durch diese schreckliche Unterbrechung zum Teufel
gehen ! "

„ Gar keine Spur , teurer Freund ! Sechsmal spiele ich
— hoffentlich vor ausverkauftem Hause . Dann setzen wir mit
der Reklame ein . Plakate , wissen Sic , in ganz großen , fetten
Lettern : Unauschiebbares Gastspiel in Riga ! Wenn ich dann

nach einer Woche ungefähr zurückkomme , ist das Haus genau
so randvoll wie vorher . Im Gegenteil : das Publikum ist dann

erst recht neugierig . Unterdessen sind auch die Telegramme
aus Riga angelangt — unser Freund Sermion ordnet das

schon — , dort spiele ich ja dasselbe Stück . .
„ An allen Abenden ? " fragte der Kritiker .

„ Rur einmal , nachmittags , den Kean . Sonst immer vnd

ausnahmslos dieses Stück , das ich liebe ! "

„ Welches Glück , daß der Dichter schon gegangen ist, "
sagte Herr Kumperdey , der Kassenchef : „ wenn er das hört , ver -

langt er den doppelten Vorschuß . "
„ Gute Nacht , Herr Reuß ! " rief der Theaterdirektor .

„ Kommen Sie glücklich nach Lzause , empfehlen Sie mich der
Frau Gemahlin und schlafen Sie wohl ! Soll ich Ihnen einen

Wagen holen lassen ?"
„ Danke verbindlichst , lieber Direktor . Ich ziehe es vor ,

das Stückchen Weg zu Fuß zu gehen , da mir , wie Sie wissen ,
der Arlt möglichst viel Bewegung in frischer Luft verordnet
hat . Lassen Sie mich wenigstens bei Nacht gehorsam sein !
Außerdem habe ich arge Kopfschmerzen ! "

Die drei Henfcn empfahlen sich, gingen und ließen den

Schauspieler mit seinen beiden dienstbaren Geistern allein .
Der nächste , der den Abschied nahm , war Gerstmaier , nach -
dem er ganz ergebenst für den kommneden Tag einen Galeric -

freiplatz erbeten und auch erhalten hatte . Ludwig kniete auf
dem Teppich und hakte seinem Herrn die Knöpfe der Lack -

stiefel zu .
( Fortsetzung folgt . )
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19 Millionen für neue Spielplatze .
Line großzügige Vorlage des Berliner ZNagiflrals .

Die Ausdehnung Berlins hat schon lange die Schaffung neuer

Spielplätze zu einer unbedingten Notwendigkeit gemacht . Der Ma -

gistrat hat nunmehr der Stadtverordnetenversammlung erneut nach

dieser Richtung hin eine Vorlage zur Beschlußfassung und Bewilli -

gung der erforderlichen Mittel von fast 19 Millionen Mark gemacht .
�öffentlich kommt die Stadtverordnetenversammlung noch in diesem
Jahre dazu , diese wirklich im Interesse der Bevölkerung liegende
Angelegenheit zu erledigen .

Im Innern der Stadl soll auf dem bisherigen Reitplatz
Hippodrom am Zoologischen Garten , dessen pachtweise
Ueberlassung durch die Tiergartenoerwaltung als gesichert gelten
darf , ein großer U e b u n g s p l a tz für Spiel und Sport
angelegt werden . Die Kosten hierfür betragen b Millionen
Mark einschließlich des zu erwartenden Zuschusses aus der Er -

werbslosenfürsorge . Im Norden ist besonders zur Fürsorge für
Pankow und Reinickendorf auf dem Gelände , das

gegenwärtig noch der S ch ü tz e n g i l d c gehört , und auf dem an -

grenzenden städtischen Gelände eine große Sport - , Spiel - und Er -
holungsfläche vorgesehen . Die Mittel für dieses Projekt werden
einschließlich des zu erwartenden Zuschusses aus der Erwerbslosen -
fürsorge 2 Millionen Mark veranschlagt . Bei der großen Aus -
dehnung des Nordens und der starken Bevölkerung , die dort zu er -
warten ist , wird noch ein älterer Spielplatz im Westen von
Reinickendorf an der Scharnweberstraße für erforder -
lich erachtet . Hierfür entstehen einschließlich des Zuschusses aus der

Erwcrbslosenfürsorge 2 Millionen Mark Kosten . Im Süden
wird für Neukölln auf dem Gelände der alten Schieß -
st ä n d e nordöstlich angrenzend an das Tempelhofer Feld die Aus -

sührung eines großen Volkserholungsplatzcs für alt mrtn jung nebst
Spiel - und Sportflächen , Rodelbahn usw . vorgeschlagen . Die pacht -
weise Ueberlassung dieses Geländes darf als gesichert gelten . Für
die Durchführung dieses großen Projekts ist einschließlich des zu
erwartenden Zuschusses aus der Erwerbslosenfürsorge zunächst ein
Teilbetrag von ü Millionen Mark erforderlich . Endlich wer -
den noch im Südwesten folgende zwei Projekte zur Ausführung
empfohlen : Für den Wilmersdorf er Bezirk wird die Aus -
sührung eines größeren Uebungsplatzes für Spiel und Sport nach
dem Vorbild des Dominicusplntzes auf einem unbebauten Moor -
gelände vorgeschlagen , das de ? Gemeinde Grunewald zur Anlegung
eines Friedhofes erworben hatte . Tie Kosten belaufen sich cinschließ -
lich des zu erwartenden Zuschusses aus der Erwerbslosenfürsorge
auf 2,5 Millionen Mark . F ü r den Steglitzer Bezirk wird
die Erweiterung eines dort schon vorhandenen Spielplatzes an der
Binzstraße um 1,2 Hektar vorgeschlagen und hierfür einschließlich
des zu erwartenden Zuschusses aus der Erwerbslosenfürsorge die
Bereitstellung eines Betrages von 229 099 Mark notwendig .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ansreichend , Geschäft re�e . Fische etwas

reichlicher . Geschäft flau . Obst und Gemüse schwach , Geschäft
etwas lebhafter .

»
Am Mittwoch galten in der Zentralmarhthalle folgende Klein¬

handelspreise :
Rindfleisch 29 — 36 M. , ohne Knochen 36 — 45 M. Schweinefleisch

39 - 46 M. Kalbfleisch 27 —40 M. Hammelfleisch 30 - 43 M. Schollfisch
10 — 11 M. Seelachs 10 M. Dorsch 7 —8 M. In Eis : Schleie 27 —29 M.
Hechte 19 —23 M. Aale 30 —45 M. Lebende Barsche 22 M. Karpfen
30 —35 V. Bleie 20 —25 M. Naturbutter 54 — 66 M. Margarine 30 bis
42 M. Schweineschmalz 42 —45 M. Rückenfett 47 —48 M. Rindertalg
41 M. Eier 3,50 —4 M. Wildschwein 28 — 36 M. Wilde Kaninchen 50 bis
55 M. das Stück . Puten 50 M. Hühner 48 — 55 M. Gänse 72 —75 M.
Enten 53 —55 M. Weizengrieß 12 —14 M. Gerstengrütze ' 10 M. Hafer¬
flocken 10 —12 M. Dänischer Käse 34 M. Holländer 60 M. Tilsiter 60 M.
KarfMfeln 29 - 30 M. 10 Pfund . Kohlrüben 3,50 —3,75 M. Grüne Gurken
20 - 32 M. das Stück Salat 4 - 5 M. der Kopf . Zwiebeln 11 - 12 M.

Im wunderschönen Monat Mai setzte gestern nachmittags in
Königsberg starker Schneefall ein .

Ein Martinofen explodiert . In der Bismarckhütte flog ein

Martinofen in die Lufi . Ursache der Explosion war eine g e -
füllte Granate , die sich unter dem einzuschmelzenden Eisen
befand . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der Sachschaden be -
läuft sich auf mehrere Millionen .

Lehrgänge in der ArbcitcrtvohlfahrtsanssteNnng .
In der ständigen Ausstellung für Arbeiterwohllabrt in Ehar -

lottenburg , die seil ihrer Wiedereröffnung am Anfang des
JahteS sich eines stetig zunehmenden Besuches erfreut , werden auch
wieder Lehrgänge abgehalten Zunächst hat ein von dem Schul «
auSschuß für Heizerschulen veranstalleter Lehrgang für Kessel - -
Heizer stattgefunden . Jetzt findet ein Lehrgang für HilfS «
beamte der Gewerbeaufsicht statt , zu dem von den Landes -
regiernngen 33 Teilnehmer angemeldet wordet sind - Die Vorträge
erstrecken sich ous Gesetzeslunde , Sozialpolitik und die Unfall - und
Krankbeitsverhüiung in den Gewerbebetrieben , wobei zum ersten
Mal die Fabrikbeleuchtung besonders behandelt wird .
Führungen durcki die ständige Ausstellung und große Berliner
Betriebe , sowie Filmvorführungen ergänzen die Vorträge .

Für die Schulgeldstaffelung — nicht gegen sie , wie in der

gestrigen Abendausgabe infolge einer Wortauslaffung zu lesen
stand , sondern gegen ihre Sabotierung durch die bürger -
lichen Parteien — will ein von den Stadiverordnetenfraktionen jj�r
drei Linksvarleien gemeinsam eingebrachter DringlichkeilSantrag
mobil machen .

BezirkSbildungSouSichuh Groß . Berlin . Heute nachmittag 5' / , Uhr
Sitzung de « engeren BildungSausichusseS im Bureau des BSA . Linden -
stroßc 3, 2. Hol . 2 Tr. , Zimmer 8. Anwelenlieit aller Mitglieder dringend
ersotderlich . — Sanntaz , den 14. Mai . nad - mittags 4 Uhr , in der Aula des
Friedt ich - Rcalgbiniiasiiini . Z. Miltenwalder Strake 37. 51 o n s e r e » z aller
Groß - Lerliner BiidungSaukschüsse . Im Anschluß daran abends 7' / ? Uhr
Fllntnarinbrung : 1. Unfallverhütung in gewerdlichen Betrieben lLelnsilml .
2. x- errn Arnes Schatz tein <-r der beslen Ichwedifchen Spielfilme ) . 3. Kapitän
Greg auf der Löwenjagd iTrickfilm ) . Die Delegierten erhalten eine Em -
trittötaue bei Abgabe ihres Mandats . Für andere Teilnehmer Eintritts -
tarten zum Preise von 4 M.

Reichsjustizminisirr Gen . Radbruch spricht am Freitag , den
12. Mai . J/j3 Ubr , abends in Zeblendors - Mitte , im Kal ' erhos . Pol «.
damer Straße , in öffeniiicher Versammlung über unseren RechtSzustand
und ihre Neuordnung .

Veflchtigung des Berliner Rathause » . Vom 15. Mai d. I . ab
kann wieder die Besichtigung der Säle des Berliner Rathauses und
die Besteigung des Rathausiurmes durch das Publikuin täglich von
19 bis 2 Uhr außer Mittwochs und Donnerstags erfolgen . Der
Eintrittspreis für die Säle beträgt 2 Marl , für den Turm 1 Mark
pro Person .

_ _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Verband Voltagcsnndheit . Donnerstag den Id. Mai , Bortrag des Genossen

aerbert Fiebrandi : „ Aus der Itrcesduchte der Familie " in der Oberrealschule
iederivallslr . 12, tVi Uhr.

Bereinigung für Schul - und Srzlehnngesragen . Berlin - Zreptow . 24. Sffent -
liche Versammlung am Donnerstag , den 11. Viai , 8 Uhr , im geichensaal der
(1. Semeindeschule . Wildenbruchstr . 53. Frau Dr. Wally Zepter spricht übet
„ Neue Aufgaben der Frauenbewegung " .

Mieter . Veretn Buch holz . Donnerstag ViS Uhr Restaurant Wotdow , außer .
ordentliche Hauptoersammlung . Eintritt nur gegen Ausweis der Mitglied »
schaft .

Groß - Serliner Parteinachrichten .

!. Xtci *. Tiergarten . Freitag , den 12. Rai , abend , 7 Uhr , bffcnilichc
Elternveesammlung der drei sozialistischen Parteien in der Schulau ! »
Rostocker Strasse . Thema : „Ist die weltlich « Schule religionslos ?"
Res. Psnrrer Bleier .

i Znnalozialistische Vereinigung SPD . Srotz - Verlin . Sonnabend , den
13. Ma! , 5' /i Uhr , im Sitzungszimmer des Bezirfsvorstande », tzindrn -
straße 3, 2. Hof links , 2 Tr. , Srnppenausschutzsitznng . — Abend «
8 Ubr im Ingcndheim , Lindenstr . 3, 2. Hof, 3 Tr. , Versammlung aller
Ortsgruppen . Tagesordnung : Vortrag : „ Die Erneuerung des litt »
lichen Gedankens des Sozialiemus in der Gcgrnwart " . Ref . Genssse
G. Haas «, Hamburg . Diskussion . Pünktlichrs Erscheinen ist Pflicht .

l ■■ I I | ', | ,|
19. Zkreis. Donnerstag , den 11. Mai , 8 Uhr , im Fugendheim , Breite Str . 32,

Sitzung sämtlicher Mitglieder der Bildunzsausichllssc . Sämtliche Abteilun .
gen müssen vertreten sein .

5. Jtrei «. Friedrichshain . Freitag , den 12. Mai , 7 Uhr , in Schmidts Gefell »
fchastshaus , ssruchlsir . 36a, Krcisrcrtrcterkonferenz . Tagesordnung : 1. St¬
richt des Vorstandes . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des Vorstandes .

17. Zkreis. Lichtenberg . Freitag , den 12. Mai , 7 Uhr , Elternoerfommlung im
Realgymnasium Parkatie .

heule . Donnerstag , den 11 . ZNal :
IungfszlaNsten . «r » ppe Süden . 7\ i Ubr in der Juristischen Sprechstunde , Lin »

denstras - e 3, Aussprache über : „Religion und Sozialismus " . — Gruppe
Tempelhos und Mariendorf . Die Veranstaltung fällt aus . — Britz . TA Uhr
Jugendheim chhausseestraße 48, Disklissionsadend . — Neukölln . 7l , Uhr
Jugendheim Nogatür . 53, Vortrag über : „ Die Erneuerung des Sozialis .
rnus ", Ref . Otto Bach. — Friedr : chshatn . TV> Uhr Gemcindeschule Stratz .
mannstrastc 6, Diskussion - abend . Thema : „Die '

«ulturlehre des Sozialis .
mns*. Die Radbruch . Broschüre Ist mitzubringen , — Friebrlchshagen . 7>4
Uhr Jugendheim Echarnwederstraße , Vortrag über : „Partei » nd Jung .
soziolisten ". ffief. Robert Stellet . — Tegel . 7H Uhr im Iugesidhcim Bah » .
Hofstraße , Mitgliederversammlung .

Morgen . Freitag , den 12 . Mai :
3. Abt . TH Uhr Funktionärsitzunq der Bezirksführer , Bctricbovertrauensleute ,

Ellernbelrä ! « usw. im Lokal SUstger , Engclufer 23.
5. Abt . m Uhr Ellernversammlung in der 84. Gemeindeschule , Zkeibelstraße .

Thema : „ Die Bedeutung der Ellcrnbeivvtswahlcn " . Rcf . Dr. Lchmann .

? ugenüveranftaltungen .
heute , Donnerstag , den 11 . Mai :

Lankwitz . Jugendheim Eeydlitzstr , 6, Mitgliederversammlung . — Norden .
Jugendheim . Gemcindeschule Putbuser Str . 3—5, Vortrug : „ Wao muß der junge
Arbeiler von der Justiz wissen ?" — St - alauer Viertel . Iugendhetm Raglersto . 3,
Vortrag : „ Der Versailfer Friedensvertrag " , - Schönhauser Vorstadt I. Jugend »
heim Gcmcindesdiule Eonnenhurger Str . 3, Vortrcgt „Die Bedeutung des
t. Mai " . — Süden . Iugendheii » . Gemcindeschule Stalischreiberstr . 3, Vortrag :
„Alkohol und Nikotin " . — Reichenberger Viertel . Jugendheim Gemeindclchule
Glogauer Str . 12—16. Vortrag : „ Die molerialistische Geschichtsauffassung " .

Der Arbriter - Abstinentrn . Vunb veranstaltet Herste abend in den Schulanla
Moabit , stmingllstratze 2, einen Llchtbitdeevortraz : „Tie Atkoholgrfahr " . Ref .
Genosse Dr. Dnukrr . Anfang 7 Uhr . Eintritt ftti . Zngendge Nossen besucht
zahlreich diesen Lichtbildcrvartrag .

Sport .
Nennen zn Grunewald am Mittwoch , do « 10 . Mai .

1. Rennen . 1. Staffelstab sEr . Zkiüger ) . 2, Henriette iKoffnas
3. Orella ( H. Wober ) . Tot . : 17 : 10, Platz : 13, 17 : 10 . Ferner lief :
Mime .

2. Nennen . 1. Livland sPrcißlrr ) , 2. ysss II sStaudtnger ) , 3, Sa¬
loppe ( Danek ) . Tot : 84 : 10, Platz : 25, 16 : 10. Ferner liel : Feva .

3. Rennen . 1. Lieberlch sAllmann ) , 2. Alaria ( Ziastenbergerl .
3. wolderstolz ( Bleuler ) . Tot . : 28 : 10, Platz : 14, 15 : 10. Ferner
lies : Maggie .

4. Rennen . 1. Rastelblnber sOIesnik ) , 2. LuslibuS ( Tarras ) ,
3. Halloh ( Slaudinger ) . Tat . : 138 : 10 , Platz 32, 19, 31 : 10 . Ferner Ijeien :
Horst , Hanswurst , Rena bonto , Anarch . lf . Olello .

5. R e n n e n 1. Wallensteiii sFimmermann ) , 2. Sardanaval ( TarraZ ) ,
3. König Midas sOIejnik ) . Tot . : 17 : 10, Pia « : 16. 22 : 10. Ferner liefen :
Kamill ? . Iburg , Geiser .

6 Rennen . 1. Pellde iO. Srbmibl ) . 2. Hammerseff ( Rasch , 3. Tranm -
beut sZachmeir ) . Tot . : 16 : 10 , Platz : 14, 27 : 10 . Ferner Uesen : FridereuZ ,
Intendant .

7. Rennen . 1. Jnclan ( Staubinger ) . 2. Proto ? (<Z. Lüneburger ) .
3. Andr . Werburg ( Bleuler ) . Tel . : 44 : 10 . Platz : 21, 35, 26 : 10 . Ferner
tielen : Labrcdner , Jser , Queen Henit , Meister , Claudius , CereS , Leib -
suchS, Whist .

Arbeitersport .
Feeie Tarnerschaft Srotz - Verlia . Zum Kinderschauwrven am Sonntag :

1. Turnwarte , Ordner und Gesclligteitsausschutz , Punkt 1 Uhr, Kinder Punkt
Mi Uhr in der Turnhalle .

Der »rrliner Wcttsegel - Vrrband vrranstaltel « letzthin feine diessährrgen
Frühjahrswetlfahrten . Durchschnittlich stellten stdi 21 sslassen . und 27 Touren »
boote dem Starter . Maren die beiden ersten Tage verregnet , so holte die
Sonne am 5. und 7. Mai alles nach. Es wurde , besonders von den stlassenbooten ,
guter Sport geleistet . Der Regatta ging eine würdig verlaufene Maifeier voraus .

s . verbanöstag öer Zleisther .
Halberstadt . 9. Mai .

Die Beratungen über den Punkt Tarifvertrag wurden ergänzt
durch einen Vortrag von Krause - Berlin , der besonders die L e h r -
l i n g s f r a g e behandelte . Er verweist darauf , daß die Lehrlings -
ausbeutung bei den Fleischerineistern schon immer eine Rolle spielte ,
jetzt im Zeichen der Arbeitslosigkeit werde sie eine

Gefahr . Der Verband hat versucht , mit der Regierung Fühlung
zu nehmen , es find auch Verordnungen erlassen morden , die aber

von den Handwerkskammern fabokierk

wurden , besonders in den schlechten Bezirken . Er fordert , daß
weniger Lehrlinge eingestellt werden , die beschäftigten aber besser
ausgebildet werden sollen .

Die Delegierten verlangten in ihrer Mehrzahl , daß der Einzel -
streik aufhört , daß nur . noch Massenaktionen in Frage
kämen . Man verwies immer wieder auf den Metallarbeiterstreik in

Süddeutschland , der unnötiges Verbluten bedeute . Natürlich fanden
sich auch Stimmen , die das als widersinnig bezeichneten , die

sich auf den Standpunkt stellten , es seien ja noch nicht einmal
die eigenen Kampfmittel benutzt worden — man könne

doch nicht sorkwährned Generalstreik ausrufen .

Besonders der Kost - und Logiszwong spielte «ine große Rolle .
26 Redner traten auf den Plan . Angenommen wurde folgend « Ent -

schließung :
„ 3n der Erwägung , daß durch das System der Gewährung von

Kost und Wohnung durch den Arbeitgeber an die Gesellen und die
Verkäuferinnen diese Personen In ihrer persönlichen Bcwegungsfrei -
heit gehemmt find , der Ausbeutung durch den Arbeitgeber Botffchub
geleistet wird , erklärt der 8. Verbandstag , daß in dem Kampf « um
die Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen

die Beseitigung des Kost - und Logiswefens

im Hause des Arbeitgebers für die kommende Zeit in den Vorder »
grund gestellt wird . "

Abgelehnt wurde eine Resolution , die den süddeutschen
Metallarbeiterstreik zum Anlaß nimmt , einen ollgemeinen
General st reik zu o er langen .

Dann referierte Krause - Berlin über den Leipziger Gewerk -
schaftskongreß . Seine Ausführungen , die noch einmal an die Vor -

gänge seit 1918 erinnerten und zurückgingen , waren sehr kritisch ge -
halten . Er tadelte

den Geist im Dttndescurfchuß .

der mit dem Vorstand durch dick und dünn gehe . Kraus « verwirst
die Arbeitsgemeinschaften , die nicht gut zum Klassenkampfcharokter
paßten . Die Arbeitsgemeinschaften hätten das Vertrauen der Massen
zu den Führern zerstört . Heute sei der Geist der Arbeitsgemeinschaften
in den Reichswirtschaftsrat eingezogen . Redner polemisiert dann

gegen die iplanwirischast ,

die der Bund in der „ Betriebsrätezeitung " propagiere . Wir wollen
weiter wie die Planwirffchaft — wir wollen Sozialismus .

Ausführlich behandelt Krause die Schlichtungsordnung und die

Haltung des Bundes dazu . Auch der Entwurf über die Arbeits -

losenversicherung fand eine scharfe Kritik . Der Referent tritt
energisch für die A r b e i t s l o s e n s ü r s o r g e ein an Stelle der
Versicherung . Daß die Entente Einspruch gegen «ine Fürsorg « er -
hebe , glaube er nicht . Artikel 163 der Verfassung sei ausgeschaltet
worden . In der Steuerfrage hat der ADGB . gründlich versagt —
aus den 19 Punkton hat er „Richtlinien " gemacht . Der ganze
Bundesausfchuß ist SPD . - mäßig eingestellt und will mit der Re -
gierung nicht brechen .

Kritisch schildert Krause dann den Eiscnbähnerstreik , die Vor »
Ordnung des Reichsvräfidenten . Der ADGB . hätte hier das Gegen -
teil von dem tun müssen , was er tat .

Die Maifeier

hat , wie sie der Bund vorbereiten wollte , stark enttäuscht : erst die
sozialistischen Parteien haben den Bund weitergeschoben . Wir
brauchen eine taktische Aendcrung der Kämpfe , wir müssen Abstand
nehmen von dem Reformismus , für den wir mit verantwortlich sind ,
zurück zum alten Kampsboden der Gewerkschaften . ( Beifall . )

Nunmehr beginnt eine sehr , aber schon sehr lebhafte Aussprache ,
die außerordentlich heftig — nicht unsachlich — geführt wird . Da die
Debatte noch nicht abgeschlossen ist , wollen wir darüber im Zu -
sammenhang berichten .

ktodltoenient Caf6 Zielka

DUNLOP
Gummibereifung

Die Weltmarke bQrgl für Qualität I

Leipslgsr Straße / Alexanderplatx

Frisches Fleisch
Schw . - Scly nken � 3603

Schweinebiatl . ptund 36 ° °

Scbwesnekamm �eCo
mit Beilage

.................

Pjund LA »

Kalbsrücken . . . . .� 22co

Kalbskeulen . . . . .Pfund 24 ° °

Schmorgleisch - pffd 42co

SchweinanierenÄ 11co

Hasr . m&ifseiscb Ä 23 ° °
Rinc8flfiIscho0hefKr . n. ocÄ 36 ° °

Seelaehs ? - �. ' " 05 " " "
Kablisu 0!' " .Kopl-.,

p « 7 ° ° BralschoSlen . . . . . .pM 4 "

Schmalz .
Grosse Karloffeln . Ptund 2 . 60

Frisch . Spargel stark, Phmd 15 . 00

Rhabarber . . . . . . . . . .p; Und 1 . 40

Weizenmehl . . . . . . p; und 8 . 75

Backobst . . . . . . . . . . . .ptund 12 . 50

Kolfee - �B�rp�d 15 . 00

Im ganzen
Pjund

» 50 90Sprotten

. . . . . . . . . . . .

p,undl3
P| und 44 ■ Siß autgel « ! « - . . Pfund 35 '

Tafelsalz . . . . . . . . . . . .Piund 65pl Rolwursf ihürina «r An, pw. 32 . C0

Marmelade ÄÄ 7 . 50

Kokosfell . . . . . . . . . . .pjund 34 . 00

Kanindien gelroren . Pjund 11 . 50

Cornedbeefstuaewoo . pjd. 29 . 50

Landkase

. . . . . . . . . . . .

siock 8 . 80

Landleberwurst . . . pjund 32 . 00

Bauernme( ; wurslgtob,P : d. 38. 00
Meilwurst LB " r . c . Ä 43 . 00

Blutwurst LO« , . M£ rrat PH 14 . 00

Leberwurst i . om. . ««. , . ph. 14 . 00

Familien

SEIFE
Fetlseife . PM. . sl
FeiSselfe . um- si * .
Lanolins

und Haus -

N

i
StA.

47B 1. 4. 1 S78
KSO 3
d Sldr

9
OD ,

S;di.

15 = o

2550

KePBselffes�ci ' Ä1 : 775

Kernselfe . . . 7500

Kernseife & r2 « r.8.1: S ° °

Kernseife dieselbe .
10 Doppelriegel . . . 93 00

ä
75. SKKiMoltenfiafeSn

NaphthaSin��dS00
pi.

Nur

Alexanderplatz Balkon - Pflanzen
Tttanien - Tßanztn . . . . . .80 Pf-

Tittmien - Töpfe r. -lr t : aik 7,50

Pilargonien . , . . 12 . 00 , 14 . 00

Tomaten tiark ,
Topfb allen

. . . . . . . .

Wilder Wein
extra stark

. . . . . . . .

.

" "
1 . 50

12 . 00

Efeu 5» Ttpfn . . . . 9,00 , 15,00

Vracaena - Talmta . . . . 00,00

Kosenstdmme

. . . . . . . . . .

25,00



4 « vsrbanöstag öer Sauarbelter .
Auch in der Nachmittagssitzung ging die Dislussion im wesent -

lichen in den gleichen Bahnen . B i e l i g k - Leipzig und Schwier -
Minden u. a. legten dar , wie die heutige Aufklärungsarbeit sich we -
Niger zu richten brauche auf die Gewinnung neuer Mitglieder� denn
vielerorts fei die Organisation eine fast oder völlig geschlossene , aber
Aufklärung über

das Abc der gewerkschaftlichen Takkik

und Grundlätze , wirtschaftliche Aufklärung usw . sei heute not -
wendiger ms je. Lmmer wieder wurde ausgedrückt , daß durch das
hineintragen des polirischen Haders in die Gewerkschaften die wirt -
schaftliche Interessenvertretung der Arbeiter großen Schaden erlitt .
Gegen eine Reihe von Diskuflionsrednern , die die Lescirigung der
Karlsruher Resolution lParteipolitische Neutralität ) verlangt hotten ,
wandte sich u. a. Fröhlich - Köln durch die Verlesung der Reso -
lution und die Darlegung , wie gerade sie dem Bemühen dienen soll «,

den polilischeu Skreit aus den Gewerkschaflea

fernzuhalten . Tie Karlsruher Resolution sei ein Schutz jeder Par -
teianschauung , nur müsse sickf jedes Mitglied in Verbandshand -
l u n g e n im Rahmen der Verbandssatzungen halten . Weiter könne

die „ Achtung " parteipolitischer Meinungsgegensätze nicht gehen . —
Das wurde auch von anderen Rednern unterstrichen und zugleich
hervorgehoben , wie die kommunistische Minderheit , die heute das
Wort „ Einheitsfront " so vorn im Munde führe , sich diese Ein -
h e i t s f r o n t bisher nur unter kommunistischer Füh .
r u n g denke , im übrigen auch selber am radikalsten mit Ausschlüssen
vorgehe . — Silberschmidt erläuterte und rechtser . - gtr

das verhallen des ADGB . zum Eisenbahnerstceik
und ersuchte , ein von der Mitgliederversammlung Nü ' nberz bean -
tragtes Mißtrauensvotum gegen den Hauptausschuß des ADÄB als
gegenstandslos zu betrachten . — Als Redner , der noch mit starkem
sachlichen Material gegen das Verhalten der Kommunisten auftrat ,
sei noch T h ö n s - Berlin erwähnt .

Nachdem mit großer Mehrheit ein Antrag auf Schluß der De -
batte angenommen war , ließ die B e s ch w e r d e k o m m : f s i o n
über ihre Bearbeitung der Ausschlußbeschwerden ( «richten ,
daß sie

alle Ausschlüsse als zu Recht vorgenommen

habe erkennen müssen , abgesehen vom Ausschluß Manko und neun
Genossen lZeitz ) , die sie wieder in ihre alten Rechte einzusetzen bean -
tragt . Sie billigt auch die Maßnahmen , die der Zentrölvorstand
den Bezirksvereinen Chemnitz und Aschersleben gegenüber

ergriffen hat . Den aus�elrelenen Mitgliedern jedoch , >ie aus AnlaF
der Chemnitzer Vorgänge ' kommunistischen Bauarbeiterorganisationen
beitraten , solle der Wiedereintritt in den Bauarbeiter -
verband ermöglicht werden , jedoch sollen die in der kommumsti -
schen Organisation gezahlten Beiträge nicht angerechnet werden , und
auf Unterstützungen , die an eine Wartezeit gebunden sind , solle das
Mitglied erst Anspruch haben nach Ablauf von 6 Monaten vom
Tage des Wiederauflebens der Mitgliedschaft an . Ueber den Wieder - �

eintritt solle in jedem einzelnen Falle der Bezirksvereinsvorstand im
Einvernehmen mit dem hauptvorstand entscheiden .

Nach abschließenden Entgegnungen der Vorstandsreferenten —
das Schlußwort P a e pl o w s wurde insbesondere zu einer Aus -
einandersetzung mit den kommunistischen Aus -
f a s s u n g e n und Praktiken von ganz außerordentlichem Eindruck —
fand die Debatte über die Amtsführung des Vorstandes ihr Ende .

beseitigt s cd nell , sieber und sctvnerzlos
�Hühneraugen
Homiiaut . Schwielen „ Warzen

Kaothehcn o. Drogerien erhäHiich .

Bt ' ffige Preise für fyocfyw
Schlüpfer und Raglans rÄraÄ

Stoffen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . M. ICM , 1400 , 1800

SchSSpler und Baglass rr : " ' -

loor

bester Verarbeititne ISQQ" ®. M. 8000 , 2900 , 2400 . 2220 , 2030 , 1900

Paletots aUS mlrene0 Chevl01 M- 2000 2400 , �QQOO

Sport - Paletots ans sehr eutem CoTercoat , ganz
mit Satinella geffiltert , M 8900 , kv/stklRZ

. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .; . . . . 2C00 . 2400 , 100 » iöuu

Fal6t0tS Biedermeierform , aus farbigen Stoffen
. M. 2900 , £500 , 2200 <

Bockpaletots S Ä & ÄT . f . TS! 3500M

Jackett . Anzüge 960M

Quos - f . ÄTITflero Mit Breeeheshose aus pilem
ÖJJUi l ilüÄUgC Manchester , ohne und mit Futter

. . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .
M. 1900

Cnni * t invflAra mit Breecheshoie , aus Lodenstofkea ,
Öi » Ui l - auaugc Homespun und Iis, leiten Stoffen

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 1800 . 1500 , 1850

Bozener Mäntel . . au3 . .prim.i . s. tr ;t
Bozener Mäntel f0r.D,m"1:.a.a.i.strichlo<len
HOSen eulZergevZhnllch billig

H0j6n aUS �- freistem Satin

ÜACASi aus prima Stoffen , für Cutaways
nuavs

. . . . . . . . . . . . . . . . .

m. 750 , wio , i

U50 « Eaatisa - iailge St " ! i:. 51250 »

. . . » on

250 . 225. ' 200
und Kammgarn
. AI. 875 . 825 , 800

900 , 550 . « 75

lackett - Anzflge 5 ; dSS5n�Sw . Ä�ni5� ISOO502500 , 2490 , 2200 , 2000 1900
Tiobotf AnfyÜflrO aus erstklassigen Stoffen und In
jai/ &CU - &U£ UgC prima Verarbeitung , Ersatz ffir

Maß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 8800 , 8000 , 2700 , 2600

Sporthosen �I�echcsform , aus gutem Manenester

i29r
759 »

559 »

ISO »

275 "

403 "

300 "M. 975 . 550

Sommer- Loflea - Joppea

. . . . . . . . . . . . . . . .

450�
Rnder - Jac &etts !?!. . f.u,t . el. �". . Ch/S .Tlolooo SSO "

Außergewöhnlich | Wochentagsunzüge «u» ,ew haltbar «« Stoffen m. eoc 450 "

preiswert I I Mäntel an » «ehr iullfbaren Stoffen . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . .M 000 400 "

Vn « Sas * 1 •>vn fva ans blauem Oieviot u . Kammgarn C( ) COO
� » » » 02 aaSliz ? in nu. gut . Qualität . Gr I von M. UäWan

Barschen - Aazage 320 *

Barschsn - Anzage 5S0° ?

lüailiags Anzüge ISÄÄoWyÄ 900�

lüaglingi - Aazögc xa . bb?: ra. . Ch"; !t 850�

Inabea - Pfjacis Md 670S

Knaben - nad Barschen Pelerlnea 9nnoo
ans Strichloden von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A4, " " " an

Lüster - untl Leinankleidung
zu den billigsten Tagespreisen

Strohhöte , Sporthemden Oberhemden ,

Rucksäcke , Krawatten , BadeatuQge
in großer Auswahl , sehr preiswert !

In der Motyremfimde
billiget Verkauf von

Trtkolagen und
anderen Sadtem BAER SOHN

BeHin ühe Chausseestrasse 29 - 30

Der Versand nach
ausserhalb erfolgt In der

Reihenfolge der ein¬

gehenden Aufträge

Gpernhans 1 VclksMhne
Dsr {liegsjlHolIänöfr rheaira,�lowpl

?/ , Uhr „ ' uSr. n

Napoleon Lesslng - Th.
Vi, Uhr _ __ | 7> , Uhr :

ßeutsch . Theat . Ksilaiiio Sans-Gtsa
Freitag 7: Faust
Sonnab . u Stg. t' /j
Mad . Saus - QCne

vonCyrano
Bergerac

Freitag 71 C. vrano
von Bergerac

8: Einen Jux will
er sich machen

Freitag 8: Eiren
Jux will er sUh
machen

dr. Schanspielh .
( Karlstraße )

7Vt Judith
Freitag 7' Judith

KomödienhaGs
«u. r „Grßtchen "

( ilä3rer , Ruberis _

Berliner Th .
7 30 Mndnme Flirt

NarlüMpiiisiasI
teathäB cestattsi ! I

Montag 7 : Paust

M KfiDsiler-Tli.
Allabendi . ?1/, :

Man kann nie
1 * 5 wissen

Residenz - Th.
Täpi . 7' iiL ' hr;

Eine fraii
vliae Bedeeitins

Irene friesen , Korff .
Bcitens , Sandiock

Trlanon - Th .
Täpiich 7> , Uhr :

Rvrsl
von Ludwig Tnoma

Burg , Ltmourg
Junkermann . Albers
FalKenst . vtamelok

Centrai - Thealer

a ' MMlISf. DaTO!
Oeutech Opernhaus

u-iolertfliertraoi
frickritlbWilheliDst. Iii.
S Uhr : Minna von

Bemhclm
Intime » Theater

t: Die Peitsche und ?
— ! auf doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schauspielh .

Unr ; Der keu¬
sche Lebemann

in Ouldol hielschcr
Lusttplelhaue

�- hr : QefWerwol !
Melrepol Theater

w. Uhr : Bajadere
Neues Operetl . - Th
s uhr : fiadgChic
Neues Th. am Zoo

unr : Scamnolo
NeuesVolkstheatsr

u. ' Söioslei liiolos
Schlller - Th Charl .

Uhr Bei Uoditomist
Thalia - Theater

7V,; Die Herren
von und tu . . .

Th a. Nollendorfpl
i ' / , Uhr fltfClelnw

5' MMi Leole
Theater d Westens
?> ,u . Zare witsch

AlexeJ
TheilirInd. lUmimJiiit. 5tr

u�r Gelbstem
Wallner - Thealer

?>-, U. Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
7V, U. : Oaslhans

xnr Liebe

Komlstlie Operi
T/t Dir. : James Klein 7*/ ,

Osr lessatioiiserfolB Berlin: !

Deti!steiv. iiiii !i3fflfl
In den Hauptrollen :

ür. ViKtnir Stiiftnisoit . Marz!) Saij , |
talier -lidittMltin . Eist Möllir,

Herbert Ii ?- , . Friti Stelil .

Vorverkauf ununterbrochen !! . |

Blutlmeraoal

2KarmonikS'
Hennen j�OllESrtß kml

eüin n>d Borgstfömi
Operns . BSIg

Karten Bote & bock ,

liDSi. -OeolJdi. -Tl!.

Qottr . slraCe 9
Noilendori 1613

Anfang »>, , Utir
Vcnttllnnj illibendl . '

Circtis
Busch
1 51. 1' 4. »Mit. ibO J ü.
ein Natutwurtderl

ChlnOs
dsrUleftAhonil.

MexIkaucrStcn )
Wundcrafien

Hl lustlre tlagfinduc
Oeber ' n grollen

- Ttlth ■

Casino - Theater
IdhricgwStr. 37.
Oer neue Schlager :

OsrüeHeaDsAlrilia
tirlm nihtuaiv scan Till
a. a. ünppiei Lctzt . Rosc
Voikstüml . Preise !
St ". 3' Tante Bella

Wo IN der

Siastein -
film

■ Notgeld ■
des Laftkororts Strausberg
nach den Emwürien des Herrn Prof ,
Biihm , Berlin ( des bekanmen Her
siellcrs der Berliner Noucldschcinc )
i -ie Ausgabe vom I. September 1921
umfaßt 6 Scheine mm Nennwerte vo
ä Mark und teicl in Künstleiischer Ams-
fübrung Bilder aus der StadtsescMchte
und Ansichten von Strautberpcr Natnr -
schönheiicn . Das Notgeld ist bisher
last gar nicht in die Hände auswärtiger
Sammler gelangt 79 3

Kllmmereikasse Strausberg
( Postscheckkonto Berlin Nr. I4t65 . )

Iwler des Osteii:
( Rose . Theater )

t. BrolDDflllrtieit

jwiimiwiii ii 11 ■ ■ im

. . . . . . . . . .. . . . . . . .. . .

Achtung ! Npr.r.wehrtr Achtung !
Oberhemden » Leinenwäsche ,

Sportwäsche , Einsetz » und

Normalhemden « Strumpf - und

Wollwaren , moderne Krawatten

| Spez . : Dauerwäsche ]

J . AHbcrtf , B " " ' r " =
filiili : terlli . Druießstrale 159

Toltes Capriea
1<8 u pers Reßie v.
Dr . Ai t Herrnfelc

. Nacbtdieasr
v. A. u. D Herrnfeld
„ Mandelbaums

Hochzeitsreise "
». A. u. L). Hcrrnteld

Treptower - Stern¬
warte : Sonder -
Vorst Donners¬
tag , II . Mai u.
Montag , IS. Mal.
8 Uhr.

Urania , itauben -
i - iiaße u. Orm -
rasium Zehlen -
con - Mitic
Sonnab . , IJ Mai
8 Uhr.

U T. Nollendort -
plan : Matinee .
- Sonnt , M. Mal .
II Uhr.

Vorverkauluei A
Wcnheim n a d
Theaierkas - en .

Itelchahallen - Th.
Alfabendl . ?>/ , Uhr

S t e ttin er
Sänger
„Plfptn Dille"

DHahotf-
Brettl

liMV- O.

, Tbeiltr a. Rsltb. Tot
AI. abJI . 7V,
Sonntass

r . cchm. 3ü .

Zcareieika

Friedrichs tr . 59- 51
Ecke I . einriger Str

OroBea

Hai-Propiiün
•SV, und ?- / , Uhr.

SPb. 55. tbt. . Britz
Am 8. Mai ftarb

miift Diclläbtlq .
Mitgl . . (Dttorrl -
fchalreangrilrNt .

PaDlIaaplm�n
fkn smi » fcJoilcr !

Etnälch . : ' Frei¬
lag. abb«. S' /i . in

Am 7. Mal ver¬
starb nach lang -
ihhrigem Leiben
unier lieber , gu-
ler Sahn
Rictianl Kcttmann
L 14 ypbenö; al ) rc

Jdüds IlDllDiißn
Berln- iluVn.

ffiinäfdterunn
Mmuag b' i , Uhr,
Im Rrtmolotluin
Dcrlchtstraß »

dB
Blülhner - Orchester

LQuowstr . /6,
BlUthncrsaa ' .

"uhn Bselliot. ' Äli.
Dir.: Lsm. Hildebrand
. ' Ol. : Pn), Lätschg (Kl.)

Aden BoUtgtn unb »»tonnte « »ut
Nachricht baß unser ktoüege , Artzrils -
vermttller feuib

Paul flaaptmann
( Sattlecabteilung )

am 8. ffitot verstorben Ist.
Die EinSicherung ». (bei am 12. Mal ,

nachmittags SV, Uhr, im Nrrmatorimn
In Baumichnlenweg statt .

Um rege Beteilignng wirb ersucht
Die Angestellten

h. Arbettsnachwelses b. Stadt Berti «

Sekanntmachnng
Im Anschlußan unsere Bekannt¬

machung v. 29. April 1922 bringen
wir hiermit zur Kenntnis , daß in

Boaanoooaetxrootxio

ÜMlWlWSZ lf \ m

vmiuoiA
Fu6bctrieb � £ie�risch

beides vereinigt

ermSglidven g' . clchxelllg Wle -
dergtvbe der MuslkstClcke nech
Auflassung des KQnslIers und

Selbstnuemclerung

leipzijst Sti. 119
u. ) Ks 129. 1. Stcik

Berlin
Bcrlin -Cihlcm

. Frieder, »

. Gmnewild

. Unkwiti

. Hsriendorf

. Marienielde

. Kisdersdidnciveide

, Srtraiargendorl
, SlfiSnebcrj
, Sieglitz
, Tempellmt
, Wilmersdorf

Etlkow
6ro8-Zictbeii
Oranewald- forsf
Klein - Nedinn
üditer . radi
NenVölln ( Bnnhiidt )
Ilikolassee
Rudow
SdiBaefeld
Seldtow
Stahnsdorf
Teltow
WaSmannsdtrf

von dem Tage der laufenden Gas -
messersfandaufnahme im Monat
Mai 1922abder Preisfür das Kubik¬
meter Gas bis auf weiteres 4,30 M.
einschließlich Kohlen - u. Umsatz¬
steuer sowie Abgabe an die Ge¬
meinden beträgt .

Für das durch Münzgasmesscr
entnommene Gas erhöht sich
dieser Preis um die Qasmesscr -

einrichtungsmiete .
Berlin , den 10. Mai 1922 .

Bs : deMW : eI ! : M. WEMeiisM
Der Vorstand : K. Körting .

Krenzfüehsa SCO M.
Alaska - , Blau - , Zobel - , Silber - , WcißfUchso , Luchse , Wölfe , enorm bllllgi
Damen - Pelzmantel 3SOO , Sportpelxe 1500 , Gehpelze 2000 M.
Ferner Cutaways , Paletots , SchlUpier Jetzt 950 M. an . ( Keine Lombardwaren ) ,

Leihhaus Moritzplatz 58a ( Größtes Speziaihaus dieser Art )

\ Wkwwi�Tir r ädrWw . m G * hM * wai W*
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In jeder modernen Oe * tall msd AmrfÄÜuna finden Sie bd

am in gcwehnl sewattifer Aoswohl nnd zn den bei an «

bekannt niedrigen Preisen
..................... . . . .. . . . . . . . . .

275 - 395 . - 475 - 595 . -

695 - 750 . - 850, - \

�4 :

» « lWUMM - WW
lirwal ' Dngsstelle Berlin H 54, UnienslraSe 83/85.
«eschSftezrit »orin . fl Uhr bU nachm . 4 Uhr
Tclrpho » ; « ml «ordrn 83;!, 834, 835, 836.

« » tun . , ! gMMmieije .
Reiste Vonnerstag . 11 . Mai , nach «».
4' 2 Ahr . im Dresdener Garten »

Dresdener Etrahe 43:

Branchenversammluntt
aller in i >en Silberioacenlabrifen
HeschSsl . Ucbetlec u. Arbeilerinnen .

Tagesordnung : 1. Wie ittUcn sich
unsere Kollege » und Kolleginnen zu
dem neuen Angebot der Ardeilgeber V
2. Dioiussion .

BHT " Es ist undedingt notwendig , daß
«Ue Beschiistiglen bestimmt und pünktlich
erscheine ».
118/12 Die OrlsDemalfnng .

« allllC ' Ol 1 J an 30M. , Zahnz . m. Elnspr .
b. schmerzld . tmarb . gchiechts . Gcb. Rtpul.
Zlbnant Kr, Wolf, PrNdjfnCTStr. 55. nodibahe-fl . ipn. 1-1

Fraucn - Bcgräbniskaflc d. in Schritt -
gießcrelcn bcichäft . Hrbeikr Berlins .

Allen Mitgliedern nur Kenntnis , dag
die Koste laut Beschlusi der General�
Versammlung vom 13. März 1922 aust
gelöst ist, edenialls ist die Genehmigung
von der Behörde eriolgt . Die Gelder
gelangen ad IS. März 1923 zur Aus>
Zahlung . lI392dl Der varslnnb .

Verbanü öerMaler . Lackierer .
Anstreicher etc . »5iliale Seclin
Bureau : Melchiorstr . 2», pari . Telephon :
Amt Moritzpl 4787. — Arbeitsnachweis :
Friedrichstr . I tO- U2. Telephon ; Amt Norden

2186- 90, 2195 und 2199.
Xteiina , 13 . mal 1922 . abends 7 Ahr
im « Sewerkschaslshnns - ( Saal 4)

Engelufer 25:

Mitglieder » Versammlung
Tagesordnung :

I. Bericht von den Lohnorrhandlnngen .
2. Diskussion . — 3 Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Der Wichtig -
teil der Tagesordnung wegen erwartet
vollzählige » und pünktliches Erscheinen .
132/5 Die OriBDermaUnng .

Bekanntmachung .

Hills ( OrWateügteHM
Die KraUfahrzcugsteuer für in¬

ländische Kraftfahrzeuge wird vom
15. Mai 1922 ab für den canzen Bezirk
Qroß - Berlin nur noch von dem Finanz¬
amt Börse ( für Stempelsteuer ) Berlin C 2,
Kleine Präsidentenstr . 7, erhoben .

Die Hauptzollämter Charlottenburg ,
Neukölln und Berlin - Pankow , sowie nie
Zollämter Spandau und Köpenick sind
von dem genannten Tage ab für die
Erhebung der Kraftfahizeugsteuer nicht
mehr zuständig .

Berlin , den 9. Mai 1922.
Landcsflnanzamt GroB - Berlln

Abteilung für Besitz - u. Verkehrssteuern
Riesenpreise zanle ich für

Gold - B . Silbersachen

Uhren , alte Münzen , Platin
Zahngeblss . e b. 10 000 M , Zähne b. 300 M
Brillanten , Schmucksachen , Ferngläser

Karl Hodam , Linkstr . 33 34
an der Efchhornstraße , Potsdamer Platz

I

1 Bs ist die höchste Zeit , Ihre Befz - Koufekiion ,
Teppiche u. Wollsachen uns zur Aufbewahrung
zu übergeben . Sichgemäßer Schutz gegen
Motten , Versicherung gegen Feuer u. Diebstahl .

Anruf Alexander 2100 .

Hermann Ense!
Landsberger Str . 85 , 86 , 87 .

tae ElnWstejegenlieiten
zu aufierordentlich billigen Preisen

in leimten Msclieg . enüliscbeii , Iraaiöäisto o. belgischen Berren -
stoiieD 1 ienwuHe , Oeheräeher, Ulster , HerreDbeiotletiier .

Neueste Miaiirs - und Swsrstelle iür Kleider, Binsen, Rücke ,
Kesbime Mi Mäntel,

If Itt
wie weiß , glattfarbig nnd gemustert

Vollvoiles, Voiles, leinste destreiite Zephirs nnd Pertals .

_ _ _

WnB-Mussellnes, Mis in allen Farben, Dlmdl-Masselines,

Bnutleute und junSR Ehgpasre, spannme Haujlrauen ,
ilotelHRsitzer und Psaslonote .

Lassen Sie die Qelcgenhsil zum Einkauf von ganzen Wäsche - und Tisch zeug - Aussleuem und
zur Ergänzung nicht vorübergehen ; es ist nicht vorauszusehen , welche Steigerungen die Preise

noch erfahren können .

Hier komiDt Ihre Einkaufs�le�oheit!
Großer Leibwäsche - , Bettwäsche - und

' Aussteuer - Verkauf .
Elegante Damen - TaghetnJcn mit Stickerei u. Hohlsaum 139 . 50 , 125 . 50 . 107 . 50 M. X Damen -
Nacnlhemdcn mit Languette 1 15 M. X Damen - Nachtliemdcn mit Stickereiansätzen u. Einsätzen
reich garniert 325 , 275 M. X Damen - Rockbeinkteider mit Klöppeleinsatz und Ansatz 155 M.
Damen - Pockbeinkleider mit Sticketcien 185 . 50 M. x Prinzeßröcke mit Stickereiverzierungen
259 . 50 , 229 . 50 M. X Untertaille mit Stickeiei 35 50 M. X Untertaille aus Tüll mit Einsälzen
62 . 50 M. X Herren - Nachthemden mit buntem Besatz 143 . 50 M. X Hemdentuch - und Linon -
Bettlaken 1Ö0X200 cm 225 , 198 . 50 , 185 . 50 M. X Bettgarnituren , weiß und bunt , mit 2 Kissen
597 . 50 . 497 . 50 M. X Prima gelbe Poliertücher 5. 75, 4. 50 M. X Wischtücher , kariert , gesäumt und
gebändert 7 90 M. X Prima üersienkorn - Handtücher 48 . 50 , 36,50 M. X Primi Jacquard -
iStuben - Haudtücher 110 5) , 67 . 59 M. X Frottierstoffe X Weiße Batist - u. Linon - Taschen¬
tücher 13. 50, 12. 50, 10. 75, 5 — M. X Jacquard - Servietten 36. 50 , 31 . 50 M. X Jaequard - Tisch -
lücher 130X130 cm 383 , 197 . 50 M. X Jacquard - Tischtücher 130X160 cm 435, —, 336 . — M. X

RoUtücher , prima Qualität , 158, —. 128 . 50 M. X Prima Scheuertücher 7. 90 M.

AuBerordentliclie Auswahl In Gardinen , Halbstores , TüllbettdecKen .

Große Aoswahl in Teppichen , MöbelstoSen , Tischdecken ,
Diwandeckea , Steppdecken , Reisedecken , Läaferstoflen .

Kinderwagen

IE
Tn grosser Auswahi

P . Raddatz & Co .
Barlin W, Lalpzlgor Strasse 122 - 123

Krause

Pianos
SihaitstielelM- 90

Miete f üm- Uhter �2 Wmappen
| Ansbach er Str . I,

EdeRorfürslcnstrafle

- Snkau!

Hönigstor
■ Heae
' KBnigsl. S?

zahlt Tagespieise f»

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink elc .

flsißr . SdiDirsüiDlie " iÄ : 300 . -
dito gut erhaltene . . M 150 . -

mmm * 54 - 72 ) Ä ;
i neu
| besohlt

mi 92 SdiDlmappen "a

Militär- Mäntl Böcke ÄMt
ferner gr. Post , versch . fieschlrr - u. Lcdcr -
sachen , Sohlenled . z . außergcw . biil . Preis .

Lampen, Kronen, WitödiaHket

Franseckystr . 28 hSÄÄ
Reinickendorfer Str . 37

KöpeDickerM Wittslocker Sir. 10
Spandau : Charlottcnstr 2 Spandau 40Q
Charlottcnb . : SpävidTjuerStr . 35 Wilh. 1708

Verkäufe
Sidirstcher Kceuzsuchs , selten schön,

575, prachtvoller Silberfuchs 751), augcr »
dem Silbcvaiolf , Blaufuchs , Jadelsuchs
billig verkäuflich . Goldmann , Ale�an -
drinenstr . 44 Ii , Ecke Kammandanlenstr .

Sic sparen Geld ! Wenn Sie im Leih»
Haus Humboldt . Eerichtstr . 23, gegen »
über der städtischen Badranftalt , An»
züge, Ulster . Schlüpfer , Sosen . Pelz »
waren kaufen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware , *

Leihhaus Spiegel , Ehausteestrahe 7,
verkauft spotlbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer , Katzensacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom»
bardware . *

Nirgend » bester kaufen Sie erst .
klastige Herrcnmodcn , wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpier , Eutaways . Höver .
roats , Tkreifhosen usw. in unüberirefs »
lichcr Auswähl und Schönheit zu kon»
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Erkah für Mahverarbei »
tung . Fahrgeid - Bergütung . Keine
Lombardmare . Leihhaus Brunnen »
strafte 5, direkt Rosenthalertor . '

Bettwäsche bilkigst ! Nur einmaliges
Angebot . Deckbett 132. —, Kissen 35. —,
Laken 82 . — an. Hemdentuche , Hand »
tilcher . Inletts , Züchen in allergrößter
Auswahl . Reellstes Angebot . Rur sgch»
männische Bedienung . Zentral - Bett »
wäschcfabril , Charlottenbura , Berliner
Strafte 99 ( zwischen Wilhelm » und
Luisenplaft ) und Friedenau . Rhein »
straft - 39 ( an der Kaiserallee ) . Geöffnet
bis 7. _ Fahrtocrgiltung . _ _ _ -

Acktung : Reu cröffnet ! Monatsgar .
derobenhaus . Brunnenstr . 4, 1. Etage ,
direkt am Rosenthalcr Platz . Gräfte Aus »
wähl in Herrenanzügen . Schlüpfern ,
Eovercaais , Gummi » und Gabardine »
Mänteln zu immer nach alten Preisen .
Zerner Verleih von wenig getragenen ,
teils auf Seide gearbeiteten Frack».
Smoking », sowie Eutawayanzügen . '

Metoübeiten 250. —, Ehaisclongues
275 . —. Patentmatratzcn . Polsterauf »
lagen . Kiuderdrahtbett . Meicke, August -
strafte 32», Quergebäudc .

_ _ _ _

*

Ehaiselongurs . Ehaiselongdeckcn 475. —.
Umdausofas , Auflaaematraften , Patent »
Matratzen 459. —. Baltcr , Stargardcr »
strafte achtzehn ,

Leihhaus Friedrichstrafte 2 ( Hallesches
Tor ) oerkauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer . Paletots . PcIzwaren »Gr »
legeuhcitskäufe : Sporipelze , Gehpelze ,
Katzenjacken , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . *

Anzüge , Sommerpaletois , Sommer »
schlllpfer , Eovercoals , Eutaways , Geh»
rockanzllge , Gummimäniel , Hosen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens »
stofie . Keine Lombardware . Leihhaus
Rofenthalerlor , Linienstr . 293/4. Ecke
Roscnthalerstraftc .

_ _ _

*

Bettwäsche billigst ! Direkt in der Fa »
drik . DeckbettbezUge 126. —, Kissen 34. —,
Bcttlaten 86 . — an. Angestaubte Bezüge
weit unier Preis . Prima lleber/chlag »
laken 295 . —, Paradckissen , Züchen . Wa-
schestoffe, Damaü , Dimiti Fabrikpreise .
Für Aussteuer Sonderrabatt . Bcttwäsd ) c-
fabrik . Dresdenerstrafte dreiundrciftig
( Rahe Prinzenstrafte ) . Geöffnet bis 7.

Auf Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Eutaways , Illfter , Schlnpecr . moderne
Maßarbeit , beauemc , diskrete Raten -
zabiung , reichhaltiges Lager , stets Ein »
gang van Neuheiten . Leiser Gott -
lieb . Nollendorfstr . 22a, 2. Eage , Nähe
Nollcndarfplaft . Geöffnet 9—7. •

Gardinenkäuser ! Noch größeren Vor»
rat in Künstlergardinc », Stores , Bett »
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Eharlottcnburg , Wilmersdorser »
strafte 66. 4. I. _ _ •

Ruhebetten , gute Stoffe nnd solide
Arbeit . Woster , Neukölln . Jöhmisdie »
strafte 46. _ _ *

Büfett , Kredenz , Auszugtisch . 4 Stühle
8599, Spiegelschrank . 1o6 breit , zerleg .
bar , Spiegelschrankkomode , Nachttisch ,
Marmor , 2 Bettstellen mit Stahl -
Matratzen , dreiteiligen Auflagen , Stühle ,
Halter 17 599. Anrichteküche 4890.
Möbelhaus Kamerling , Kastanien - Allee
56 (Ecke Weindergswcg ) . » 1287b

mmm
Fahrradantauf , Linienstr . 10. _ 149�*
Maschinenschrauben , Muttern kaust

Albrecht Rernickendorferstraße 10. _ _
*

Schallplatte «, Vergmannstr . 15. _ 1268b
Naturglimmer Litzen, Werkzeuge . Ma-

schinen , Elettromaterial kauft Schmidt .
Union str. 311. _ _ 92/19

Dilberschmelze Christionat , Köpenicker -

kür nUxemelne
>Verkeeuxe

steiil ein : 82

NAG

OUiineweiiie

Schirr -
meister

stellt ein : 81

NAG

Obersdiöneweiile

Tüchttgc

Automaten -

für Offendacher
Automaten zu
sofortigem Ein -

tritt gesucht . '

EranmsCross
«Itterftr . 11

Monteur
und

Masdilnensdiiosser
wirtlich tüchtigerHerr
m>i gutem Auktreien
und Ruf als Vortüd »
rungs - u. Reijemon »
teur sofor « aesncht .
Angebote mit Leben-».
laut . Zengniöabschr .
u. Referenzen unter
5. 4» an die Hanpl -
exped. des Vorwärts .

Lraveure
Lcttleifer
aul Kronen u. BQgeleisca

verlangt

R. Frister Ä. - G.
Ütrlin - Oberschöneweidc _ �

' U. iimnf, ! , . !

. . . . . . .

mür
Formerlehrliuge

gesucht. 2 Jahre Lehrzeit . 100 M An-
sangslohn per Woche. 28 >8

Speck . Liitzowslr 2-

Kanalier - Earderobe , wenig getragen
und neu , billig . Monats - Garderoben »
Haus „ Triumph " , Elsasserstrafte 41.
zgveites Hau » von Friedrichstraßch Blaue
Firmenschilder . Nur Flureinggng .
Ellassernrafte 41. _ _

•

Aus Teiszahlnng . Moderne Herren »
garderabe in varnchmster Ausführung ,
bequeme , diskrete Teilzahlung . Gc»
brllder Fenigcr . Oranienburgerstr . 58,
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten .

Pelzwaren - Selegeuheitskänse . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kammandantenstrafte 28 II. '

Manatsanziige . Sommerpaletois zu
staunend billigen Preisen . Naft , Gor -
mannstrafte 25/26, früher Niulackstrafte . '

silber . sämtlich - Metalle . 142K'
Tchallplattc », Kilo 55. —, auch 60 —,

tausche drei zerbrochene eine neue , neue »
ster Schlager . Weseloh , Friedrichstr . 9.

Verschiedenes
Vertrauensvoll « Auskunft , Unter .

suchung , diskret , langjährige Ersah »
rung , gewissenhaftc Behandlung , Damen .
Frau Zoldan . lreisärztlich geprüft .
Fruchtstrafte 35, vorn III links (direkt
e-chlesischer Dahnhos ) . -

Lehrmädchen
si eilen sofort ein

Schindler 8t presch
Knaben waschki - ufektion

Am Xöilnischen Park 1

MMN
werden zu den neuen , sehr stark erhöhten

Löhneu eingestellt

ism iliHhTl
Maschinenmeister , Aufsteckrr , Fertig »

macher , Abdruckmacher für ff. Chromo »
druck gesucht . Hermann Wolsf , Bopp »
strafte 7. l2S8b

W- gensattler , selbständig , sucht sofort
Kühlstein , Gharlottenburg , Salzufer 4.

Näherinne », perfekte , Damenwäsche ,
aufterm . Losch u. Wartcnberger , Span »
dauerstr . 26. 1299b

Ackerstr. 174 ( Koppen-
platz)

Bärwaldstrafte 42
Bastianstrafte 7
Baxhagener Str 62
Greifenhagenerstr 22
Zmmanuelkirchstr . 24
Lausitzer Platz 14/15
Borfigntalbe , Räu

Lübecker Strafte II
' Markusstrafte 36
Müllerstrafte 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstrafte 31
Steglitzer Strafte 37
Wattstrafte 9
Wilhelmshav . Str 48
chstrafte 10

cichienberg , Wartenbergstrafte 1
Neukölln . Neckarstr 2 u. Slegirtedstr . 28( 29
Nieberschönewelde , Brücken str. 10
Nleöerschönhnnsen , Trestowstrafte 27
Schönederg , B elziger Strafte 27
Zempelhof , Kaiser - Dilhelm - Strafte 13.
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